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Pr e u ß 

Bertin, vom 16. Juni. — Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kaufmann Merfter zu Hagen, in der 
Grafſchaft Mark, den Rothen Adleror den vierter Klaffe 
zu verleihen geruht. 

Die Frau Graͤfin von Wittelsbach, nebſt Ge⸗ 
folge, und Ihre Durchl. der Herzog und die Herzogin 
Georg von Sachen Altenburg find nach Dobs 


beran, und Se. Hoheit der Herzog Albrecht von 


Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach Ludwigsluſt von 
hier abgegangen. a £ 


Se Bekannt mach un g. 
In Folge unſerer Bekanntmachund vom 20 März 

1830 iſt von dem damals boch ungetilaten Reſte der 
äprocentigen, in London im Jahre 1818 gemachten, 
Preuß. Anleihe im Betrage von 3,809,400 Pfd. St. 
in dem am 1. October 1830, am 

1. April und 1. October 1831 und 

am 1. April 1832 eingetretenen 

Einloͤſungs e die Summe 
Fon 80 
durch Ausrtichung Ap: ocentiger 
Obligationen de 1830 und durch 
die gewoͤhnliche Tilgung eingezo⸗ 
gen worden, mithin noch ein Nef m Te 
VO EN Rn « 1,592,500 Pfd. St. 
verblieben, welcher bis jetzt noch nicht gekuͤndigt iſt. 

Bei den ſeit jener B kanntmachung fo ſehr veräm 
derten pol tiſchen Verhaͤltniſſen und dem nachtberligen 
Einfluffe derſelben auf den Geſchaͤfts Verkehe, erſcheint 
es dem oͤffentlichen Inte eſſe nicht angemeffen, dieſen 
ganzen Reſt der Anleihe de 1818 durch fernere Aus: 
reichung Aproeent'aer Obligationen vom Jihre 1830 
in einem Termine zu tilgen. 

Es werden daher Montags den 18 Juni d. J 
Vormittags um 9 Uhr, in unſekem Geſchaͤfts Zimmer, 

Malkgraſen⸗Straße No. 46, in Sezenwapt unſeres 


2,216,900 5 


den 20. 


Juni 183%. 


Mitgliedes, des Ober-Buͤrgermeiſters Deetz, und des 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Kommizſionsrathes und Notarius Bode, 


. 100,000 Pfd. St. zur Verlooſung kommen. 


Außer dieſen 100,000 a 


werden an eben dieſem EI auch 


noch die nach dem gewöhnlichen 
Tılgungsplane abzutragenden . 
durch das Loos beſtimmt, mithin nn 
im Ganzen J 
Partial⸗Obligationen aus der Anleihe von 1818 aus⸗ 


71,350 


gelooſt werden. 


Die Kuͤndigung der gezogenen Obligationen wird 
durch die Bekanntmachung ihrer Littern und Nummern, 


die baare Einloͤſung de ſelben aber am 1. October d. J. 


bei dem Banquierhauſe N. M. v. Rothſchild in Lon⸗ 8 
don erfolgen. FRE 

Die Tilgung des alsdann noch verbleibenden Restes 
wird hiernaͤchſt in feineren Terminen, deren oͤffentliche 
Bekanntmachung vorbehalten bleibt, bewirkt werden, 

Berlin ten 14. Juni 1832. 

HauptVerwaltung der Staats⸗Schulden. x 

(863) Mörder. v. Schutze. Beelitz. Dirk vi Lamprecht. 


In der Magd ger 8 wird von dem 


Koͤnigl. Staatsminiſter 1°, Herrn v. Klewitz, nach⸗ 


ſt'hender an denſe ben gerichteter Erlaß Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Wiſhelm (Sohnes Er. Majeſtät) 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

„Die Truppen des mir untergebenen dritten Armte⸗ 
Corps find: wahrend ihres Aufenthalts in dem Bereich, 
der Ew. Exeellenz Leitung anvertrauten P ovinz won 
den Einwohnern mit ſo ausgezeichnerer Fürſorge und 
Zuvorkommenheit aufgenommen worden, daß ich jetzt, 
wo der Ruͤckmaꝛ ſch derſelben in die alten Garniſonem 
angeordnet worden iſt, mich verpflichtet fühle, nicht 
nur Ew. Excellenz perſoͤnlich meinen Dank dafür zu 
zollen, ſondern Sie auch zu: erſuchen, dem bequartiertem - 
Ortſchaften und fammtlichen dabei thaͤtig geweſenem 


— 


\ Rp STR N 
Sehörden Meine Erkenntlichkeit mit der Verſicherung 
auszudrucken, daß ich nicht verabſaͤumen werde, die 
von Ihnen bei dieſer Veranlaſſung an den Tag ger 
legten lobenswerthen Geſinnungen zur Aller hoͤchſten 
Kenntuiß Sr. Majeſtaͤt zu bringen. 5 
Belvedere bei Weimar den 5. Juny 1832. 
f f 5 (9:3.) Reh en 


Aus Stettin ſchreibt man unterm 14ten d.: „Nach 
den Liſten der hieſigen Wollmarkts⸗Commiſſion ſind 


vom gten bis einſchließlich den 13ten d. M. zu dem 


heute beginnenden Wollmarkte 5344 Ctr. 25 Pfd. feine, 
8650 Etr. 45 Pfd. ‚Mittels und 293 Ctr. 23 Pfd. 
ordinaire, mithin zuſammen 14,287 Ctr. 93 Pfd. 
Wolle eingegangen. Es hat bereits ein lebbafter Ber; 
kehr ſtatt gefunden, und es ſind fuͤr den Stein 1 bis 
2 Rthlr. mehr bezahlt worden, 
Markte. Eine große Quantitat Wolle iſt den Produ⸗ 
centen ſchon auf den Schaafen abgekauft worden. 


Königsberg, vom 12. Juni. — Bis jetzt ſind 
den meiſten der in dieſem Frühjahre von Danzig nach 
Frankreich, England und Holland abgegaugenen Schif⸗ 
fen einige ehemalige Polniſche Soldaten mitgegeben 
worden; mehr als hoͤchſtens ſechs bis acht auf einmal 
wollten jedoch die Schiffskapiraine in der Regel nicht 
mitnehmen, indem ſie bei einer größern, ihrer Mann⸗ 
ſchaft gleichkommenden oder uͤberlegenen Zahl auf offe⸗ 
ner See möͤglicherweiſe uͤbermannt werden zu koͤnnen 
fuͤrchteten. Dieſer Tage jedoch wird eins der größten, 
mit nicht weniger als 22 Matroſen bemannten, Dam 
ziger Schiffes, mit nichts als Polen und mit fuͤr die⸗ 
ſelben beſtimmten Lebensmitteln beladen, in See gehen. 
Es iſt dieſes das von Eapitain Senken geführte, dem 
Deſitzer der unter dem Namen des Lachſes bekannten 
Deſtellation gehörende, und ebenfalls den Namen Lachs 
fuͤhrende, 366 Normallaſten enthaltende, Piakſchiff, 
welches 400, vierhundert ehemalige Polniſche Sol⸗ 
daten nach Bordeaux. hinuͤber zu führen, die Beſtim / 
mung hat. Sonnabend den tin Juni wollte der Car 
pitain muſtern. Die von der Koͤnigl. Regierung ber 


willigten Feachtgelder ſollen (ineluſtve des unterwegs 


zu verabreichenden Proviants, ein Pfund Fleiſch p. Tag 
und p. Mann u. J. m.) auf circa dreizehntauſend Tha⸗ 
ler feſtgeſetzt ſeyn. N 
ö S RER e 
Warſchau, vom 15. Juni. — Se. K. K. Maj. 
geruheten den Herrn Eduard Niemojewski Mitglied 
der Deputation des Koͤnigreichs Polen zum Kammer- 
erin. zu ernennen. 1 5 5 
e Laut eines Allerhoͤchſten Befehls Sr. Kaiſerl. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, ſollen diejenigen Sohne der Staabs; fo wie 
auch der niedrigen Offiziere des geweſenen, Polniſchen 
Heeres, weiche ohne in dieſer Armee oder in den Rei⸗ 
hen der Rebellen gedient zu haben freiwillig in Ruſſi⸗ 
ſchen Milltairdienſt treten, als Junker angenommen 


* 


als am vorjaͤhrigen 


war der Miniſterrath verſammelt. 


5 E Sa x 


werden, nur ſollen fie, fo lange ihre beizubringenden 
Beweiſe hinſichtlich ihrer Herkunft vom Adelſtande laut 
den in der Bekanntmachung des Adminiſtrationsraths 


des Koͤnigreichs Polen vom (19. April) 1. May d. J. 


in Betreff der Translocation der Unteroffiziere und 
Soldaten des Polniſchen Heeres in die Ruſſiſche Ars 
mee angezeigten Vorſchriften nicht werden geprüft und 
veriſieirt worden ſeyn, zu den Freiwilligen gezaͤhlt 
werden. N i 5 
Edward Rakiety, General⸗Secretair in der Regierungs⸗ 
Commiſſion der Culte und des offentlichen Unterrichts, 


hat ſehr bedeutende Vermaͤchtniſſe für verſchiedene In— 


ſtitute hinterlaſſen, welche von dem Abminiſtrations⸗ 
rath beſtaͤtigt worden find. 5 = 

Der Adminiſtrationsrath hat am 29Een v. M. fol: 
gendes deſchloſſen: „Um dem Mangel von Gerſte und 
Hafer dis zur neuen Ernte abzuhelfen, hat der Admi⸗ 
niſtrationsrath, gemaͤß dem Antrage der Regierungs⸗ 
Commiſſion der Innern, Geiſtlichen und Unterrichts- 
Angelegenheiten verordnet: daß der mittelſt einer Ver- 
fuͤgung der geweſenen proviſoriſchen Regierung vom 
7. December v. J. zur zollfreien Einfuhr obiger Pro⸗ 
dukte aus dem Auslande in das Königreich Polen auf 
den 30. April l. J. angeſetzte Termin bis zum 30ſten 
Juni d. J. verlaͤngert wird. 9 

Auf dem jetzigen Wollmarkte find weit mehr. Kauf: 
leute vom Auslande angekommen als man vermuthete; 


ja man ksufte ſogar Wolle auf dem Wege nach War: 
ſchau, und dies mag wohl auch ein Grund ſeyn, daß 


man bisher noch nicht viel Wolle eingebracht hat; es 
werden jedoch bedeutende Zuführen erwartet. er 
General Rüdiger iſt hier angekommen. 


Deut ſch lan d. 


Muͤnchen, vom 11. Juni. — Geſtern wurde vom 
Miniſterium des Aeußern ein Courier abgefertigt; es 
heißt, er ſey nach Paris beſtimmt. Abends vorher 
In letzter Nacht 
ſind mebrere Couriere aus Paris hier durchpaſſirt. — 
Das neueſte hier angekommene Amts- und Intelligenz⸗ 
blatt des Rheinkreiſes enthaͤlt eine Erklaͤrung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums, worin im Allgemeinen die Ent 
ruͤnung der Regierung uͤber die bei dem Hambacher 


Feſte vor gefallenen verbrecherifchen Auftritte und zu⸗ 


gleich die Verſicherung ausgedruͤckt iſt, daß man nicht 
ſaͤumen werde, die ganze verfaflungsmäßige Strenge 
des Geſetzes gegen die Schuldigen auf dem Wege der 
ordentlichen Gerichte eintreten zu laſſen. 


gt an kr e i ch. 


Paris, vom 8. Juni. — Die beiden Praͤfekten 
des Seine⸗Departements und der Polizei hatten geſtern 
Privat-Audienzen beim Könige. Se. Majeſtäß führten 
demnachſt den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe und muſter ten 


diesmal die Militair Gerichtsbarkeit 


* 
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nach Beendigung deſſelben auf dem Carouſſel-Platze 
mehrere Linien Truppen, fo wie die National-Garde 
der Stadt und des Weichbildes. 

„Als man“, erzähle das Journal des Debats, 
„vorgeſtern dem Koͤnige die Gefahren vorſtellte, die 
ein Ritt durch die Straßen der Stadt fuͤr ihn haben 
konnte, antwortete er: „„Ich habe einen trefflichen 
Bruſtharniſch, nämlich meine fünf Söhne.” Ueberall 
trug die Gegenwart des vom Herzoge v. Nemours bes 
gleiteten Monarchen viel dazu bei, die Ruhe wiederher⸗ 
zuſtellen und den Bürgern neues Vertrauen einzufloͤßen; 
überall ward derſelbe mit dem Rufe: Es lebe der 
Koͤnig! Nieder mit der Republik! empfangen. Als 
der Monarch bei einem verwundeten National-Gardiſten 
voruͤberritt, der auf einer Matratze lag und ihn alſo 

anvedets: „Sire, ich habe für mein Vaterland, für 
die Freiheit und den Koͤnig gefochten; ich habe mehrere 
Kinder, die ich Ihnen empfehle“ antworteten Se. 
Majeſtaͤt: „Ich adoptire ſie!“ und ließen den Namen 
des Verwundeten durch Ihren Adjutanten aufzeichnen. 

In der Suftruetion, die der Kriegs-Miniſter dem 
hieſigen kommandirenden General in Bezug auf die 
Verſetzung der Hauptſtadt in den Belager ungs⸗Zuſtand 
estheilt hat, heißt es unter Anderem: „Die Mllitair⸗ 
Behörde wird durch dieſe Verfuͤgung von Rechts wegen 
mit all' den Befugniſſen bekleidet, die unter gewoͤhnli⸗ 
chen Umſtaͤnden den adminiſtrativen und richterlichen 
Behörden zuſtehen. Doch will die Regierung, daß 
g ur ſpeciell bei 
allen auf Empörung, Aufſtand, Falſchwerberei und 

Verführung der Truppen, Aufregung zum Buͤrgerkriege, 
geſetzwibeige Anwendung der bewaffneten Gewalt, 


Verheerung und Pluͤnderung bezuͤglichen Fällen in An, 


wendung komme. Was die Preſſe anlangt, fo ſollen 
alle einfache Vergehen der gewoͤhnlichen Gerichtsbarkeit 


unterworfen bleiben, Aufforderungen zur Empoͤrung aber 


und ſolche Publicationen, die den Coarakter einer Mit; 
ſchuld bei der Störung der oͤffentlichen Ruhe an ſich 
tragen, vor das Forum der beiden hieſigen Kriegs⸗ 
gerichte gehoͤren. Hiernach haben Sie die beſtimmte⸗ 
ſten Befehle zur Ermittelung und Verhaftung der An⸗ 
ſtifter und Befoͤrderer dee letzten Empoͤrung zu erthei⸗ 
len. Sie find. zu dieſem Behufe, nach vorgaͤngiger 
Verabredung mit dem Polizei- Präfekten, fo wie den 
adminiſtrativen und richterlichen Behörden, zu jedweder 
Hausſuchung ermaͤchtigt. Was an Kriegswaffen und 
Munition, entweder aus den Wachtpoſten der National 
Garde und Linie, oder aus MilitairAnſtalten und bei 
Waffenſchmieden, fortgenommen worden, ſoll, in dem 
Maaße, als es ausgekundſchafter- wird, dem Eigen; 
thuͤmer zuruͤckgegeben werden. Hinſichtlich „ fremden 
Fluͤchtlinge, deren fernere Gegenwart im Lande als 
uachtheilig für die oͤffentliche Ruhe und Ordnung erach⸗ 
tet wire, find die Beſtimmungen des Geſetzes vom 
21. April d. J. unverzüglich in Ausführung zu brin, 
gen,“ „Sie werden mich, heißt es am Schluſſe der 


Inſtruction, „von allen Ihren Schritten beſtaͤnbig in 
Kenntniß erhalten und dafür Sorge tragen, daß durch 
dieſelben die oͤffentliche Ruhe nicht weiter beeinttaͤchtigt 


werde; ſollte dies deſſenungeachtet geſchehen, ifo haben. 
Sie ſofort die Gewalt der Waffen zu Wieder herſtellung 


der Ordnung anzuwenden. Sie werden übrigehs fuͤh⸗ 
len, wie wichtig es iſt, daß Sie dieſe Sache mit der 
groͤßten Thaͤtigkeit betreiben, damit die Dauer der 
durch die letzten unſinnigen Unternehmungen der. Em 
pörer veranlaßte Ausnahme⸗Maßregel moͤglichſt beſchraͤnkt 
werden konne.“ — Das Journal du Commerce, 
der National und der Courrier frangais tadeln die 
Vetſetzung der Hauptſtadt in 
auch der Constitutionnel hält dieſe Maßregel nach 
der völligen Unterdrückung des Aufruhrs für unpaſſend. 
Der Redacteur des Temps, Herr J. Coſte, prgteſtirt 
ſogar als Einwohner von Paris und verantwortlicher 
Geſchaͤftsfuͤhrer eines Organes der periodiſchen Preſſe 
in den ſtaͤrkſten Ausdrücken gegen die betreffende Königl. 


Verordnung, die er als ungeſetzlich und für die Freiheit 


wie für die Monarchie in gleichem Brade gefährlich 
ſchildert. Am Schluſſe eines zweiten Artikels, worin 
dieſes Blatt den Zuſtand des ganzen Landes in außerſt 
trüben Farben darſtellt, dringt daſſelbe auf ſchleunige 
Zuſammenberufung der Kammern, als das einzige Ret⸗ 
tungsmittel. In einem dritten Artikel erinnert Herr 
Coſte an den politiſchen Grundſatz, der ihn bei der 
Redaetion feines Blattes geleitet und dem gemäß er 
ſich an zwei Fractionen der Deputirten Kammer, naͤm⸗ 
lich an denjenigen Theil der Oppoſition, den man zur 
Regierung befaͤhigt nennen koͤnne, und an den nicht 
blindlings mit dem Miniſterium ſtimmenden Theil der 
Ceutra, angeſchloſſen habe; 
ſeyen mit ihm uber zwei weſentliche Punkte gleicher 
Anſicht, nämlich über die Nothwendigkeit der Befeſti⸗ 


gung der Monarchie und der Charte von 1830 und 


der wehr oder weniger ſchnellen Einfuhrung der von 
der lideralen Oppoſition ſeit 15 Jahren verlangten 
Reformen. f x | 

Die Anzahl der verhafteten Perſonen wird ſchon 
auf 1500 angegeben; unter ihnen befinden ſich zwoͤlf 
Zöglinge der polytechniſchen und 12 der Thicrarznei⸗ 
Schule. x 5 

Die Zahl der am böten und 6ten d. Gebliebenen 
wird auf 3 — 400 angegeben. Die Morgue gewährte 
geftern ein tief ergreifendes Schauſpiel; we nende 
Frauen und Kinder kamen, um zu ſehen, ob ſich unter 
den dort ausgeſtellten Leichen, teren mehrere die 
National⸗Gardiſten Uniform trugen, keiner der Ihrigen 


Belagerungs Zuſtand; 


dieſe beiden Fractionen 


befinde. — Man berichtet, daß die Inſurgenten, die 


vorgeſtern die Barrikade von St. Mery vertheidigten, 
getheilter Meinung waren, daß mehrere Male von den 
Karliſten die weiße Fahne ſtatt der rothen aufgepflanit, 
von den Republikanern aber abgeriſſen worden ſey, 


und daß, als beide Theile gezen 3 Uhr Nachmittags 
nachdruͤcklich angegriffen wurden, fie ihrem Zwiſte ein 
7 2 
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Ende machten, um an ihre gemeinſchaftliche Vertheidi⸗ 
gung zu denken. — In dem Lombarden Viertel, wo 
der Widerſtand am haͤrtnaͤckigſten war, haben die In⸗ 
ſurgenten großen Unfug begangen; mehrere Laͤden von 
Uhrmachern und Goldſchmieden wurden ganzlich ausge⸗ 


plündert. — Seit dem Sten Abends find in das Hotel 


Dieu fo wie in die Lajarethe St. Louis, St. Antoine, 
Pitié, Charité u. ſ. w., jeden Augenblick Verwundete 
gebracht worden; am Eten Nachmittags ‚um 3 Uhr 
zählte man ſchon über 300; im Hotel. Dien und im 
Lazareth St. Lois allein find deren über 150. Die 
Verwundeten find Soldaten, Municipal Gordiſten, Ars 
beiter und einige Schüler; auch einige National-Gar⸗ 
diſten aus dem Weichbilde find in das Hotel-Dieu ges 
bracht, die uͤbrigen laſſen ſich in ihren Wohnungen be; 
handeln; man berechnet deren Zahl auf 150; eine eins 
zige Legion hat 8 Mann von jeder Compagnie ver, 
foren. Alle find ſchwer verwundet; fie haben Hieb⸗, 
Stich und Schußwunden, die letzteren find in der 
Mehrzahl; » elen iſt der Leib, die Bruſt, der Hals 


durch und duch geſcdoſſen, bei einigen heben die Schuß, 


wunden eine fchiefe- Richtung von oben nach unten, 


ſie find alſo dem Feuer von einem höheren Punkte 


ausgeſetzt geweſen. Viele find bereits geſtos ben. a 

Sobald die Natio alı Garden des. Departements der 
Seine und Oiſe die hieſigen Eseigniſſe erfuhren, eilten 
fie hierher. Die Legion von Ve. ſailles, die Bataillone 
von St. Germain, Pontoiſe, Sevres, Meu on und 
St. Cloud kamen geſtern in der Hauptſtadt an; fie 


wurden bald nach ihrer Ankunft von dem Könige ge: 


muſtert, den fie mit den lebhafteſten Acelamationen em⸗ 
pfingen; ſie ruhten dierauf in der Orengerie aus, wo 
Lebensmittel unter fie verthent wurden. 
Ordnung wiederhergeſtellt ſahen, ſo marſckirten ſie na 
einiger Zeit wieder ab. Nur das Bataillon von Pon— 
toiſe blieb und wurde bei hieſigen Nitional- Gar diſten 
einquartirt Auf naͤchſten Sonntag iſt eine große Re⸗ 
vne über die Garniſon, ſo wie über ſaͤmmtiche Nas 
tional, Garden der Hauptſtadt und des Weichbildes, an⸗ 

undigt. - 
5 5 Gazette dle France ſagt: „Die Aufruhr ver⸗ 
ſuche find für lange Zeit unterdruͤckt, und es wird fuͤr 
die Regierung keine andere Ve lezenheiten mehr geben, 
als die moraliſchen. So fragt man ſich z. B., wie 
einen Monat nach dem jetzigen Siege der Jahrestag 
der Juli⸗Revolution gefeiert werden ſoll?“ a 

Der Nouvelliste meldet, daß, einer telegraphiſchen 
Depeſche zufolge, der Herzog von Orleans am Gten 
Abends unter dem Beifallruf der Einwohner in Mars 
ſeille angelangt ſey, wo derſelbe dres Tage verweilen 
werde. f ; 

Der Nouvelliste meldet aus dem Weſten: „Med⸗ 
rere Landgemeinden des Bezirks von Savenay (Depar⸗ 
tement der Niederen Loire) find aufgeſtanden. 5 
glaubt, daß die Bewegung der Chouans auf dieſem 
Punkte den Zweck hat, durch dieſe Diverfion einen 
Plan oder die Flucht der Herzogin ven Berry zu bu 


0 


Da ſie die 


Man 


guͤnſtigen. Ungefähr 1500 Chouans waren bort ver— 
ſammelt; faſt alle gegenwaͤrt'g im Weſten befindliche 
hohe Perſonen hatten ſich dorthin beſtellt. In Nau⸗ 


tes ging das Gerücht, dies ſey der letzte bedeutende 


Verſuch der Karliſtiſchen Partei.“ : 
Ueber die Audienz, welche die Herren Laffitte, O is 
lon⸗Barrot und Arago (nicht Mauguin) beim Könige 
gehabt, lieſt man in den Blättern verfchiedene Anga⸗ 
ben. Dem Temps zufolge, weren die genannten drei 
Deputirten von 27 bei Herrn Laffitte verſammelten 
Oppoſitions Mitgliedern gewählt worden. Zunaͤchſt er⸗ 
hob ſich eine Debatte uͤber die Angemeſſenheit des 
Schrittes uͤberhaupt; 17 Stanmen erklärten ſich dafür, 
10 dagegen, weil fis die Moßregel für unnütz hielten. 
Einer der genannten Kommiſſarien improviſirte einen 
lebhaften Vortrag. „Ich weiß,“ ſogte er, „daß wir 
weder eine Vollmacht zu diefem Schritte baben, noch 


Erfolg daven hoffen duͤrfen; dennoch muͤſſen wir ihn 


in dem Sutereffe der Prinzipien than, welche w'r res 
praͤſentiren; wir muͤſſen jede Gemeinſchaft mt Wahn⸗ 
ſinnigen zurückweiſen, deren Gewalkthaͤtigketten die Ver⸗ 
faſſung gefährden. Wir koͤnnen dreierlei thun: entwe⸗ 
der neutral bleiben, oder uns an die Spitze der In⸗ 
ſurgenten ſtellen, oder uns offen der Regierung anſchlie⸗ 
ßen; das E ſtere wäre feig, das Zweite iſt unſeren 
Pflitien und meinen Geſinn ungen zuwider; was das 
Dritte betrifft, ſo weig ich, daß man uns anklagen 
kann, wir - fch'öffen ung der Regierung erm, nachdem 
der Sieg ſich auf ihre Seite geneigt, an und billigten 
dadurch eine ganze Rethefolge von Fehlern, die wir 
früher fo bitter getadelt hatten. Können wir aber 
nicht dem uͤbelberathenen oder bedrohten Monarchen 
beiſtehen und zugleich gegen das Syſtem proteſtiren? 
Ich weiß auch, welter kalte Empfang uns bet Hofleu⸗ 
ten bevorſteht, die Verdacht gegen uns hegen, und die 
jedenfalls uns zu ſchaden ſuchen werden. Duͤrfen wir 
uns aber duch dieſe erbaͤrmlichen Ruͤckſichten der Ei 


‚genlebe abh uten laſſen, wenn unſer Schritt vielleicht 


ein Mittel iſt, ſtrenge Maßregeln abzuwenden, indem 
wir jede Gemeinſchaft mit jenen ungluͤcklichen Fanatis 
kern von uns weiſen?“ Dieſer Vortrag hatte jeder 
Diskuſſion ein Ende gemacht, als die Nachricht kaw, 
ter beabſichtigte Schritt ſey unnütz, da der Kampf aufs 
gehört habe. Es war 12 Uhr; die D. putirten gingen 
auseinander, und erſt gegen 4 Uhr, ais noch Kanonen— 
donner ertönte, kamen die drei Kommiſſarten weder 
zuſammen und beſchfoſſen, ſich nach den Tutlerieen zu 
begeden. Am Abend des vorhergehenden Tages, wo 
die Oppofitions, Mituleter ebenfalls ſchon bei Herrn 
Laffitte zuſammengetreten waren, fand eine andere Ver 
fammlar x. miniſterieller Deputi ten im Hotel des Ges 
neralſtades ſtatt. Eines der einflußreichſten Mitglirder 
der Kammer hatte ſich der Einladung gemäß und ohne 
den Zweck der Zuſammenberufung zu kennen, dahin bes 
geben; als er vernahm, daß man ſich Über die Angeles 
genheiten des Landes berathen wolle, proteſtirte er 
nachdruͤckuch gegen eine ſo wichtige Handlung außerhalb 


e 


der Seſſion. „Wie,“ fagte er, „Ihr tadelt die Ver, 
ſammlung der Deputirten der Oppoſition und ſetzt der 
Ungeſetzlichkeit Ungeſetzlichkeit entgegen. Der Platz 
einis Deputirten iſt in ſolchen Augenblicken beim Ko, 
nige, und ich eile zu ihm.“ Viele der Anweſenden 


folgten ihm nach. — Der Gazette de France zu- 


folge, hätten die drei Deputirten der Oppoſition eine 
Mine ſterial-Veraͤnderung verlangt. — Der National, 
der geſtern gemeldet hatte, die Herren Laffitte, Odilon⸗ 
Barrot und Arags hatten eine lange Unterredung mit 
dem Könige über die blutigen Vorfälle in der Haupt; 
ſtadt und die Mittel, eine Wiederkehr derſelben zu 
verhindern, gehabt, ſagt heute, er fey ermächtigt, zu 
erklären, daß der Schritt der genannten Deputirten 
keinen anderen Zweck gehabt habe, als den Koͤnig zu 
bitten, dem Blutvergießen Einhalt zu thun und nach 
dem Siege Guade zu Üben; wenn dieſelben in einer 
anderthalbſtuͤndigen lebhaften Unterredung nicht Alles 
ver angt, was fie gewuͤnſcht, fo bätten fie wenigſtens 
die Verſicherung erhalten, daß der bereits im Miniſter⸗ 
Rathe verworfene Vorſchlag, Paris in Belagerungszu— 
ſtand zu erklären, nicht wieder zur Sprache kommen 
ſolle. Die im Moniteur erfchienene Verordnung habe 
fie daher eben fo ſehr uͤberraſcht als betrübt. — Die 
France Nouvelle bemerkt uͤber denſelben Gegenſtand: 
„Schon am 5ten hatten viele der hier -anweſenden De⸗ 
putieten einzeln dem Koͤnige ihre Aufwartung gemacht, 
um ihm ihre Ehrfurcht und Ergebenheit zu bezeugen. 
Wenn drei andere Mitgiteter der Deputirtenkammer 
fpäter als ihre Kollegen und nach dem Ereigniſſe eine 


Audienz beim Könige nachgeſucht haben, fo glauben 


wir, daß auch ſie nur für ihre Perſon und als Pris 
vatmaͤnner empfangen worden find, weil außerhalb der 
Seſſion keine geſetzliche DeputirtenVerſammlung ſtatt⸗ 
‚finden kann. Haden dieſe Herren mit Sr. Maj. über 
politi che Intereſſen geſprochen, fo kann dies nur den 
Zweck gehabt haben, dem Könige zu dem Ausgange 
des Ersianiffes Gluͤck zu wuͤnſchen und den Aufruhr, 
der Paris mit Blut befleckt hat, fo wie die an den 
Nationalgarsiſten uns Soldaten veruͤbten Mordthaten 
nachdrücklich zu mißbill gen. Als Mitilied-r einer par. 
lamenta iſchen Oppoſit on mußten fie. mebr als irgend 
Einer das Beduͤrſviß fühlen, dieſe Verbrechen zu desas 
voniren. Wir ſind mit den Detai's der Unterredung 
nicht bekannt, ſondern gruͤnden unſere Vermurhungen 
nur auf tie gute Meinana, die wir von een Gefinnun⸗ 
gen und der Geſchicklichkeit der bezeichneten Perſonen 

haben. Haͤtten ſie aber eine ſolche Sprache geführt, 
wie einige Vlaͤtter annehmen, ſo iſt uns die Weisheit 
und Wire des Königs henlaͤnglich bekaunt, um muth⸗ 
men zu koͤnnen, von weicher Art die Antwort Sr. 
Majeſtät geweſen ſeyn wuͤrde.“ 5 
Paris, vom 9 Jeni. — DBo’geftern Mittag war 

in den Zuileriven vroße Tafel, zu welcher die Gene⸗ 
rals, Commandeurs und machrere Stabs Offiziere der 
Linie und der Nationalgarde geladen waren. Abends 


machte das diplomaiſche Corps dem Könige und der 
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Königin feine Aufwartung. Geſtern führen Se. Mas 
jeſtat den Vorſitz im Miniſterrathe. Uebermorgen 
(Montag) werden Hoͤchſtdieſelben ſich wieder nah 
Saint: Cloud und Dienſtag nach Verſailles begeben, 
um eine Muſterung Über die dortige Nationalgarde abs 
zuhalten. ; 5 

Der Moniteur zeigt erſt heute in feinem amtlichen 
Theile an, daß bei der Zufammenkurft des Koͤnigs der 
Franzoſen und des Königs der Belgier in Compiegue 
die Vermaͤhlung des Königs Leopold mit der Prinzelſin 
Louiſe von Orleans definitiv befchloffen worden ſey. 

Der Herzog von Orleans iſt am Aten d. in Av'gnon 


angekommen und daſelbſt fehr gut aufgenommen wos den. 


Als am Sten Abends der Rittmeiſter vom 6ten Dras 
goner-R'gimente, Herr Chollet, an der Spitze feiner - 
Schwadron auf dem Zeughaus Platze debouchiren wollte, 
ſah er ſich plotzlich von feiner Truppe durch einen Hau 
fen Bewaffneter getrennt, die mit dem Rufe: „Ins 
Waſſer mit ihm!“ auf ihn eindrangen. Herr Cholet 
ſchwang ſeinen Saͤbel mit den Worten: „Ich bin ein 
alter Soldat von Wagram; wer von Euch koͤunte mich 
wohl ins Waſſer werfen?“ Dieſe Worte machten, daß 
die Empoͤrer einen Augenblick ſtutzten; in dem Augen⸗ 
blicke aber, wo der Rittmeiſter fein Pferd wandte um 
zu feiner Schwadron zuruͤckzukehren, erhielt er von bins 
ten einen Piſtolenſchoß, der ihn vom Pferde fi: cite. 
Man zweifelt an feinem Aufkommen. s 

Der Constitutionnel erzählt Folgendes: „Am Mitt 
woch den Eten d. drangen einige Juſurgenten mit Ge⸗ 
welt in ein Haus der Straße Planche-Mibray, von 
wo fie auf die auf dem Quai aufgeſtellte Na ionalaarde— 
ſchoſſen; als ein Knabe, den dieſes Schauſpiel erſchreckte, 
im Zimmer zu Scheren anfing, warfen ihn die Wahn⸗ 
ſinnigen, von Wein und Pulverdampf erhitzt, zum 
Fenſter hinaus; das ungluͤckliche Kind zerſchmetterte⸗ 
ſich das Gehirn auf dem Steinpflacker.“ 

Der Messager erzählt: „Am Sten d. M. zog eine 
Bande auf den General Lafayette unter dem fürchters 
lichſten Geſchrei los; fo hörte man unter Anderem »in 
Individuum ausrufen: „Wir muͤſſen dieſem Manne 
den Garaus machen, denn er hindert uns in unſerem 


Vorhaben.“ 


Außer mehreren Vorräthen von Pulver und Waffen 
hat man auch eine Fabrik endeckt, wo Spaniſche Rei⸗ 
ter aus Eiſen fabrizirkt wurden. — Die Nationalgarde 
von Deur-Moulins bei Sceaux hat 1500 Pfund 
Pulver, die am Sten d. aus der Puſver-Fabrik des 
Boulevard de 'Hopital entwandt wurden, in Beſchlag 
genommen. 

Die Hausſuchungen wurden geſtern in mehreren 
Stadtvierteln fortgeſetzt und hatten die Beſchlagnahme 
von Waffen und Munition zur Folge. Mehrere fremde 
Fluͤchtlinge find bereits aus der Hauptſtadt entfernt 

Nicht der Herzog von Fitz James, ſondern ſein Sohn 
iſt verhaftet wo den. ; 4 

Seit zwei Tagen find viele bekannte Anfänger: ber 
vorigen Dynaſtie auf ihrer Reiſe nach der Vendee ver⸗ 
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haftet worden. Auch hier dauern die Arkeſtationen uns 
ausgeſetzt fort. Vorgeſtern hat man kinige Brandſtif— 
ter auf der That ertappt und gefaͤnglich eingezogen. 
Es verbreitet ſich das Geruͤcht, daß Herr Mauguln 
feit dem Leichenbegaͤngniſſe des Generals Lamarque nicht 
wieder in feiner Wohnung erſchienen ſey, und daß man 
durchaus nicht wiſſe, was aus ihm geworden. 55 
Man glaubt, daß der König die Todesſtrafe, wozu 

die beiden hieſigen Krtegsgerichte etwa die uͤberfuͤhrten 
Empoͤrer condemniren möchten, in Verweiſung aus dem, 
Lande verwandeln werde. Schön am Sten Abends 
wurde im Miniſter⸗Conſeil, dem auch mehrere Depu⸗ 
tirte beiwohuten, der Vorſchlag gemacht, die Haupt- 
ſtadt in Belagerungszuſtand zu verſetzen; der Koͤnig 
ging aber darauf nicht ein. Während der Muſterung, 
die Se. Majeſtaͤt am folgenden Tage über verſchiedene 
Compagnien der Nationalgarde hielten, vrſcholl laut 
der Wunſch einer ſolchen Maßkegel; man wollte ihn 
indeß noch nicht gewähren. In dem Miniſtertathe, 
der noch an demſelben Abende gehalten wurde, dachte 
ſchon Niemand mehr an die Belagerungserklaͤrung, als 
Herr Thiers aufs Neue damit hervortrat und dieſe 
Maßregel als ein Mittel darſtellte, die Preſſe einiger⸗ 
maßen im Zaume zu halten. Jetzt wurde der Antrag 
angenommen. Bis heute iſt indeſſen noch kein einzi⸗ 
ger Journaliſt vor das Kriegsgericht geſtellt worden. 
Mittlerweile geht die Entwaffnung der Artillerie der 
Nationalgarde ruhig von ſtatten, und man glaubt da⸗ 


her, daß der Belag rungszuſtand ſchon am naͤchſten 
Sonntag nach der Revue wieder aufgehoben werden 
wird. 3 5 ; 


Der Moniteur enthält folgende Nachrichten aus den 
weſtlichen Departements: „Wir fahren fort, unſerer 
Kor reſpondenz aus dem Weſten die bemerkenswertheſten 
Thatſachen zu entlehnen. Die oͤffentliche Meinung be⸗ 
ruhigt ſich dort, die Rebellen werden muthlos. In 
dem Buſchlande des Departements der beiden Sévres 
hat ſich ſeit dem Gefechte vom 23. May nichts M rk 
würdiges zugetragen; die Aufreizungen dauern fort, 
aber das Volk bleibt ruhig. Am 3. Juni find nach 
Niort 7 neue Gefangene gebracht worden, worunter der 
ehemalige Pfarrer Bonneau. Am 30. May wurde 
Herr Gudery von Beauregard bei Herrn von Rieux⸗ 
Songy in feinem Schloſſe Fresne-Ehabot, fo wie am 

Aten d. M. zwei Brüder des Chouans Robert, ve baf: 
tet. In der Nacht vom 2ten auf den Zten wurde im 
Schloſſe Cliſſon, wo man Heren von Larochejaequelein 
vermuthete, eine Hausſuchung gehalten, aber Niemand 
gefunden. Die flattg-fundenen Verhaftungen haben 
die Gemuͤther ſehr beruhigt, und durch die Maßregeln 
der Regierung iſt der Muth der Einwohner neu belebt 
worden. Im Bezirke von Breſſuire allein koͤnnte man 
im Nothfalle auf 3000 freiwillige Nationa!gardiften 
rechnen. Im Departement der Ille und Bilaine war 
ren uͤbertriebene Geruͤchte im Umlauf, die Gemuͤtbee 
fud aber durch die Bekanntmachungen des Praͤfekten 
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beruhigt und belehrt worden. Die Karliſten machen 
Miene, die Steuern zu verweigern; die Militair-Be⸗ 
hoͤrde trifft aber auf dieſem Punkte energiſche Maßte⸗ 
geln. Etwa 150 Cheuans haben einen Gendarmen 
zwiſchen Jallais und Chemills angehalten, ihm ſeine 
Depeſchen und Piſtolen abgenommen und ihn dann 
wieder laufen laſſen; einige Vierzig derſelben unterhtel⸗ 
ten in dem Dorfe Sauvin fuͤnf Minuten lang eine 
Fuͤſillade mit den Truppen und ergriffen dann die 
Flucht. Die Verordnung vom Zten d. M., wodurch 
die 4 Departements der alten Vendee in Belagerungs⸗ 
Zuſtand verſetzt werden, iſt von allen Freunden der 
jetzigen Ordnunz der Dinge mit Freuden aufgenommen 
worden; 400 Mann der Nationalgarde von Angers 
ſind mobil gemacht. Die Chouans haben jetzt beſon— 
ders ihre Kräfte gegen den Bezirk von Beaupréau ges 
richtet; am öten d. M. griffen fie Montjean an, wels 
ches gar keine Beſatzung hatte; die Nationalgardiſten 
zogen ſich in die Ruinen eines alten Schloſſes zurück 
und unterhielten von hier aus uͤber 3 Stunden ein 
Kleingewehrfeuer mit den Inſurgenten, die, 350 —400 
an der Zahl, zum Ruͤckzuge genoͤthigt wurden; 4 der⸗ 
ſelben wurden getoͤdtet, 9 verwundet; auf Seiten der 
Nationalgarde wurden 4 verwundet, worunter der kom⸗ 
mandirende Offizier. Die Chouans zogen ſich nach La 
Pommeraye zurück, wo fie die Sturmglocke lauteten; 
fie. trugen eine weiße Fahne und riefen: „Es lebe 
Heinrich V.““ Der General Ordener iſt mit Truppen 
gegen fie ausgezogen. Das Sarthe-Departement iſt 
kuhig; die dortigen Karliſten find ſehr entmuthigt. 
Dieſelbe Ruhe herrſcht im Vienne⸗Departement; im 
Schloſſe la⸗Roche⸗le-Brand, das dem Herzoge von Es⸗ 
cars gehört, und im Seminar von Montmorillon find. 
Hausſuchungen angeordnet worden. Im Departement 
der, Niederen Loire faͤhrt man fort, die Herzogin von 
Beriy und deren Auhaͤnger zu ſuchen; man glaubt zu 
bemerken, doß die ſich dein Meere zu nähern ſuche, und 
daß ſich die Chouans wieder auf dem Wege zeigen, den 
fie zuruͤckzulegen daben würde, um an die Küſte zu ge⸗ 
langen. Der Schrecken, den die von der Regierung 
getroffenen Maßregeln verbreitet haben, iſt auf vielen 
Punkten fo groß, daß die Gemeinden Maisdon, St, 
Fiacce, Monnteres und le Paſſet ſich gänzlich unter- 
worfen haben. Die jungen Leute haben ſich bei ihren 
Maixres eingefunden und ſich erboten, die Häuptlinge 
auszuliefern, von denen ſte durch leere Verſprechungen 
verleitet und im Augenblicke des Kampfes verlaſſen 
worden wären, Im Schloſſe la Eafatiere bei Pauly 
wurde eine Bande von 400 Chouans angegriffen und 
zerſtteut; einer ihrer Anführer iſt gefangen. Die 
Kuͤſten werden zu Lande und zu Waſſer, an allen Punk⸗ 
ten, wo eine Landung verſucht werden könnte, bewacht.“ 
— Der Courrier frangais dagegen ſagt: „Die 
Nachrichten aus dem Weſten ſind hoͤchſt beunruhigend; 
täglich ſcheint der Aufruhr neue Fortſchritte zu machen. 


Eine uns bekannte aus Nantzs kommende Perſon er⸗ 


z 


zähfe uns, daß man bei ihrer Abreiſe von dort fehr. 
beſorgt geweſen, e 
nur 2400 Mann fla.E ſey und die Garniſon hoͤchſtens 
250 Mann des 32ſten Linien Regiments zähle, Was 
die Patrioten beruhige, ſey die Hoffnung auf den Bei⸗ 
ſtand des Volks und der Juli, Maͤnner. 
falls aus der Vendee kommende Perſonen verſichern, 
daß am 2ten d. M. die Herzogin von Berry alle 
Haͤuptlinge der Chouans um ſichf verfammelt und ihnen 
in einer lebhaften Anrede erklaͤrt habe, daß ſie, indem 
ſie in ihre Mitte gekommen, von ihren monarchiſchen 
Prinzipien und ibrer Hingebung uͤberzeugt geweſen; 
daß fie ſich im Vertrauen auf ihr Wort in der Vendee 
befinde, die fie der Legitimitaͤt ergeben geglaubt, aber 
ſeit ihter Ankunft ſehr lau gefunden habe; daß ſie die 
Gefahren, von denen fie umgeben ſey, kenne, aber ih⸗ 
nen dennoch allein Trotz bitten wolle und demgemaͤß 
alle Offiziere ihres Eides entbinde; was ſie betreffe, ſo 
fen ihr Entſchluß gefaßt; fie ſey einmal in Frankreich 
und werde daſſelbe nicht wieder verlaſſen; ſie werde ſich 
verbergen, verkleiden und ſich den Nachforſchungen auf 
alle moͤgliche Weiſe zu entziehen ſuchen. Nach dieſem 
mit Energie gehaltenen Vortrage verabredeten die Haupt, 
linge der Chouans, alle ihre Kräfte anzuſtrengen, um 
die Gemeinden, auf welche ſie Einfluß ausuͤben, zur 
offenen Empoͤrung zu bewegen. Es wurden ſofort Eils 
boten abgefertigt und der allgemeine Aufſtand auf die 
Nächte des dten, 6ten und 7ten d. M. anberaumt.“ 
Die oͤffentlichen Blätter ſowohl als die Privatcorrer 
ſpondenzen aus der Vendee ſchilbdern den Zuſtand die, 
fer Provinz fortwährend als hoͤchſt aufgeregt. Seit 
dem dten ſollen die Unruhen ſogar an Umfang zuge⸗ 
nommen haben. In dem Walde von Leppo, Bezirk 
Beaupréaàu (Maine und Loire), befindet ſich ein Corps 
von 1500 bis 2000 Chouaus, gegen das der General 
Ordonner marſchirt iſt. 2 
Aus Arles meldet man unterm Affen d.: „In 
den Tagen des 21ſten bis 26. May wurden von der 
Kuͤſte aus zwei verdaͤchtige Fahrzeuge wahrgenommen, 
die unabläffig zwiſchen Cette und der Inſel Camargue 
kreuzten; ſie gaben zu verſchiedenen Malen Zeichen, 
die vom Lande aus erwiedert wurden. Am 26ſten um 
2 Uhr Morgens naͤherte ſich eine Schaluppe; fie hatte 
ſchon faſt das Ufer erreicht, als ſie ploͤtzlich wieder um⸗ 
wandte und die hohe See zu gewinnen ſuchte. Man 
glaubt, daß jene Fahrzeuge die Abſicht haben, einige in 
der Camargue verborgene Karliſten an Bord zu neh: 
men; eines derſelben mochte, nach der Ausſage mehrer 
rer Schiffs⸗Kapitaine, eine Beſotzung von 100 Mann 
haben. Zur groͤßeren Bewachung der Kuͤſten ſind jetzt 
die Mauthſoldaten noch durch Linientruppen verſtaͤrkt 
worden.“ 5 f 
Die am 17. Mey von Navarin abgegangene Brigg 
Alacrity iſt am 2ten d. M. in Toulon angekommen. 
Den von ihr mitgebrachten Nachrichten zufolge, begin 
gen die Griechiſchen Inſurgenten auf dem Lande 


indem die Nationalgarde der Stadt 


Andere eben 
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5 
in der Umgegend von Patras viele Räubereien. Die 
Brigg hakte die Hälfte ihrer Manufckaft aus Land 


geſetzt, um dieſe Stadt ſelbſt vor der Pluͤnderung und 


Verwüſtung zu bewahren, womit die Einwohner bedroht 
waren; inzwiſchen wurde die Korvette Lamproie nach 
Mobon an den General Gueheneue abgefertigt; dieſer 
ſandte ſofort Truppen und Befeſtigungs Materialien 
nach Patras, welches von 2 Compagnieen des 21ſten 
leichten Regiments dergeſtalt befeſtigt worden iſt, daß 


jeder Angriff der Juſurgenten auf die Stadt zuruͤckge⸗ 


wieſen werden kann. Die Fregatte Iphigenie war von 
Nauplia, wo fie Franzoͤſiſche Truppen zuruückgelaſſen, 
nech Navarin gekommen, um neue Truppen an Bord 
zu nehmen und nach Niſi, Kalamata und anderen von 


den Inſurgenten bedrohten Punkten zu bringen. Die 
* 


Brigg Palinure war von Admiral Hugon mit einer 
geheimen Miſſion nach der Syeiſchen Kuͤſte abgefertigt 
worden. — Die Korvette Diligente iſt mit Depeſchen 
an die Kommandanten der Franzoͤſiſchen Oecupations⸗ 
Brigade und des Geſchwaders in Morea von Toulon 
abgegangen. i f 
Pe er t u g a l. 

Liſſabon, vom 23. May. — Briefe aus Santa⸗ 
rem welche mit der letzten Reitpoſt eingegangen ſind, 
ſagen, daß es in dieſer Stadt zu einem ſehr ernſthaf—⸗ 
ten Kampfe zwiſchen den dortigen Linientruppen und 
den K. Freiwilligen gekommen iſt. Es ſollen mehrere 
Mann geblieben und viele verwundet ſeyn. Vorgeſtern find 
80 berittene Polizei- Soldaten nach Santarem abgegangen. 
Aehnliche Unruhen haben in Alm-ida (jenſeits des Tajo) und 
endlich in Liſſabon ſelbſt ſtattgefunden und zwar im 
Aten Regiment von dem, wie man weiß, im v. J. 
eine Menge Leute erſchoſſen wurde, ein Tod, den ihre 
Kameraden zu raͤchen begierig ſind. Es ſind ungefaͤhr 
40 Mann von dieſem Neziment verhaftet worden, die 
mit dem Rufe: Viva D. Maria! Viva D. Pedro! 
umherliefen. Wahrſcheinlich werden ſie das Loos ihrer 
Kameraden theilen. D. Miguel iſt wider nach Zamora 
zur Jagd abgegangen. . > 


England 

London, vom 9. Juni. — Das Unterhaus hat 
ſich bis Mittwoch den 13ten und das Oberhaus dis 
Donerſtag den 14ten vertagt. In der Stadt wurden 
Anſtalten getroffen, am 15ten den Sieg der Reform: 
Bill zu feiern. a 

Im Morning-Herald lieſt man: „Es heißt jetzt, 
daß die Abreiſe des Fuͤrſten Talleyrand, welche in 
Folge des Wiederbezinns der Konferenzen verſchoben 
worden war, ſo bald als moͤglich ſtattfinden wird, da 
die Franzoͤſiſche Regierung die unverzuͤgliche Gegenwart 
des Fuͤrſten in Paris wuͤnſcht.“ \ 

Herr Hamilton, der in der Abweſenheit des Lord 
Granville als Engliſcher Geſchaͤftstraͤgee in Paris fun⸗ 
gitte, wird in der naͤchſten Woche in London erwartet, 


um Sr. Maſeſſaͤt als neu ernannter Geſandter am 
Braſilianiſchen Hofe vorgeſtellt zu werden. 

Das _Conrt-Journal wollte wiſſen, eine ſehr ange⸗ 
ſehene Perſon habe ſich um die Fuͤrſprache der Regie- 
rung fuͤr die Herzogin v. Berry bemuͤht, falls ſie in 
bie Gewalt der Franzoͤſiſchen Regierung fallen möchte, 
aber die Antwort erhalten, daß ſie als Rebellin, welche 
die Ruhe Frankreichs zu vernichten geſtrebt, angeſehen 
wurde. 75 8 : 


Niederlande. 

Die Aachener Zeitung enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Bruͤſſel vom Sten d.: „Eine Zeitlang 
wird die Konferenz zoͤgern, ſich uͤber energiſche Maß: 
regeln gegen den Koͤnig von Holland auszuſprechen. 
Sie will ſich vorher der Zuſtimmung der Kabinette 
von Petersburg und Wien verſichern. Es wird daher 
wohl noch einige Wochen anſtehen, ehe man von einem 
Protokolle hören wird, das den ewigen Ausfluͤchten Hol 
lands ein Ende machen und als ein Ultimatum gegen 
das Haager Kabinet angeſehen werden ſoll. — Aus 
dem Haag vernimmt man, daß Ch. Durand, bisheri⸗ 
ger Redacteur des Journal de la Haye, der vor 
einigen Jahren aus Frankreich, wo ihn Vellele wegen 
liberaler Umtriebe deftituirt hatte, brotlos nach Bruͤſſel 
kam, Ferſt im Sinne der Oppoſition ein eigenes Blatt 
ſchrieb und ſich dann von der Regierung für das Jour- 
nal de Gand ankaufen ließ, von wo er nach dem 
Haag aus wanderte, mit der jungen Tochter eines vers 
chen Hauſes, in dem er Unterricht in der Franzoͤſiſchen 
Literatur gab, entwichen iſt. Libry⸗ Bagnano ſoll ſich 
immer noch im Haag beſinden, und mit Herrn Gous- 
bau befieindet ſeyn, der ehemals Director der Auge— 
legenheiten des karheliſchen Kultus war. Er und der 
Peinz von Gavre find von den wenigen noch in Hol: 
land verweilenden Belgiern dizjenigen, die am meiſten 
bei Hofe erſcheinen.“ a i 

In einem anderen Schreiben vom 10ten meldet 
daffelbe Batt Folgendes: „Die Ereigniſſe von Paris 
haben einen traurigen Eindruck auf uns gemacht. Viele 
Bewohner Bruͤſſels, auch ich, haben theils auf dieſer, 
theils auf jener Seite Freunde zu beklagen, die als 
Opfer gefallen find. Nach Allem, was man erfährt, 
iſt der Aafſtand weit verzweigt geweſen. Was auch 
die Karliſten fuͤr eine Rolle dabei geſpielt haben moͤgen, 
die Haupttriedfeder lag in der Jugend. Sie verkannten 
ihre Stellung, wie die Lage des Staates überhaupt, 
und wollten durch Empörung Verbeſſerungen erzwingen, 
die nur die Folgen legaler Thaͤtigkeit ſeyn durften. 
Man muß einen Blick auf die Regierung und ihr 
Streben nach Außen werfen, wenn man es ſich an⸗ 
ſchaulich machen will, wie ein Theil der Pariſer Jugend 
fich, iim einen Strudel ſtuͤr zen konnte, der einen fo bes 


— 
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klagenswerthen Ausgang gehabt hat. Die aͤußere Pos 
litik wurde durch das lavirende Miniſterium nach ib⸗ 
rer Meinung zu oft compromittirt, die Baſis der 
Sulis Revolution. zu oft verlaͤugnet und der National⸗ 
ſtolz zu haufig verletzt, als daß dies nicht in den leicht 
erregten Gemuͤthern des Franzoͤſiſchen Volkes bittere 
Gefuͤhſe Hätte zuruͤcklaſſen ſollen, Gefühle, die durch 
die Anweſenheit der vielen fremden Fluͤchtlinge, welche 
ihr Ungluͤck dem Verrath des Pariſer Kabinettes Schuld 
zu geben pflegten, noch geſteigert wurden. Am Mei⸗ 
ſten tegte dieſer Zuſtand natuͤrlich die Jugend an, 
welche, leichter entflammt, die Bedenklichkeiten der Zag, 
haftigkeit verachtend, früher ausgeſprochene Anſichten 
auch ſchnell in Wirklichkeit uͤbergehen ſeben wollte. 
Die innere Staatsverwaltung entſprach der aͤußeren, 
und nahm in den Augen der July⸗ Männer eine eden 
ſo falſche Richtung; denn Ludwig Philipp umgab ſich, 
ſtatt den Haß gegen Karl X. und ſeine Anbaͤnger, 
wenn auch nur ſcheinbar, zu theilen, mit Maͤnnern 
wie Gnizot, Deeazes, Royer⸗Collard u, ſ. w., die eine 
ziemlich zweideutige Stellung zu den Bourbons harten 
und darum Mißfallen erregten. Hierin lag auch die 
Ueſache, daß es in der erſten Zeit feiner Regierung 
bieß, er gehe mit dem Proje et um die vertriebene 
Familie wieder zuruͤckzufuͤhren. Das Vertrauen ſchwand 
mit jedem Tage mehr, und obgleich dieſe Meinung 

wenig Glaͤubige fand, fo ſchien fie doch die fogenann: 
ten Patrioten aufzufordern, ein wachſames Auge aaf 
die Richtung zu behalten, die ihrer Unabhaͤngigkeit ges 
geben ward. Die Aufregung bereitete ſich alſo lang⸗ 
ſam vor. Die euergiſchen Maßregeln, welche die Regie, 
rung ergriffen, um ſich zu behaupten, find kkinesweg es zu 
tadeln, ſondern um ſo löͤblicher, weil fie nothwendig 
find, um die Anarchie zu zerſchmettern, welche die 
nothwendige Folge einer unklaren, unberechueten In⸗ 
ſurreetion iſt, welche im Falle des Sieges tem Zufalle 
anheimgefallen waͤre, der vielleicht Heinrich V. aber 
auch mögiicherweife Schlimmeres an die Spitze ge⸗ 
ſtellt hatte; doch darf man nicht vergeſſen, daß die 
Zahl der Opfer nur die kepublikaniſche Verzweiflungs⸗ 
partei vermindert, die der Unzufriedenen nothwendig 
aber vermehrt hat. Die Spuren Franzoͤſiſchen Blutes 
verwiſchen ſich nicht leicht aus dem Andenken der 
Trauernden, und Blut kettet ſich wie ein gigantisches 
Geſpenſt an die Schritte der Regenten. — Die Nach 
richt der traurigen Vorfaͤlle von Paris hatte ſich kaum! 
in Bruͤſſel verbreitet, ſo hieß es auch ſchon, wie natuͤr⸗ 
lich, daß uns hier ein ähnlicher Aufſtand bevorſtaͤnde; 
doch hat die republikaniſche Partei hier nicht den ent⸗ 
feruteſten Einfluß, ja, ſie iſt unbedeutender noch, als 
die orangiſtiſche, die jetzt ſchwach genug iſt. Ueberdres 
hat die Nation keinen Grund, eine Partei gegen. 
Lropold zu bilden. (Beſchluß in der Beilage.) 
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| Beilage zu No. 142 
b „ Vom 20. 


gt leder lande. N 

(Beſchluß.) Wenn die diplomatiſchen Verhand- 
lungen ihn in die mißlichſte Lage verſetzt, ſo ſind ſolche 
noch vor Leopald unternommen worden und er hat 
keinen direkten Antheil an dem Ausgang, und iſt 
nicht mit Verantwo tlichkeiten belaſtet. Einigen 
Theaterkabalen, die im Schauspielhaus zu Unruhen 
Anlaß gegeben, wollte man einen polit:ſchen Zweck 
unterlegen, doch ohne Grund. Die Unruhefifs 
ter find in's Stadtacfaͤngniß gebracht, und wir leben 
hier fort in der größten Ruhe; noch giebt es Feine 
Stimme, die ſich gegen den Koͤnig erhoben, und wenn 
man auch mit dem Erfolg der langen Verhandlungen 
in London nicht gar beſondere Urſache hat, zufrieden 
zu ſeyn, fo treten unſere Journale doch nur gegen das 
ſchwankende und muthloſe Syſtem der Miniſter auf, 
laſſen aber Eonftitutionsgemäß den König aus dem 
Spiele, da fie auch Überdies nur ungerechterweiſe ſeine 


Handlungsweiſe antaſten würden. — Der Militairs 
und Civilehrenorden, der bereits in Vorſchlag gebracht 


iſt, wird manche Intriguen in Bewegung ſetzen, da 


eine Ordenswuth in unſerer Armer herrſcht, von der 


tuͤſtet find. 5 g 


man ſich vernuͤuftiger Werfe nicht leicht einen Begriff 
machen kann. Die Vertoeilung dieſer Ehrenauszeich⸗ 
nung, welie vom Koͤnig ſelbſt beſtimmt werden ſoll, 
iſt ein Punkt, mit dem wir vielleicht aus zu großer 
Vor icht uns nicht einverſtanden erklaren; eine Spe⸗ 
zial-Kommirſton, zu dieſem Behuf ernannt, würde als 
lerdings die Intriguen nicht vermindern, wohl aber, 
den Koͤnig direkt aus dem Spiel laſſen, zumal er, was 
fruͤhere, Leiſtungen betrifft, ſich doch auf die Ausſage 
einer Kommiſſion verloſſen mußte. — Was wir aus 
den Holänti chen Bedingungen des Protekoll 63 ma⸗ 
chen werden, iſt noch nicht bekannt, ſo' viel iſt gewiß, 
daß fie Belgien keinenfalls beruͤckſichtigen wird. Der 
Krieg bleibt am Ende doch die einzige Möglichkeit, 
dieſe große Flage aufzaloͤſen. Man naͤhrt hier wenig, 
ſtens keinen anderen Gedanken mehr. — Es heißt, daß 
außer dem General Langermann und dem Oderſt Pru— 
ſeyn ki, noch 18 andere Polniſche Offiziere verfchiede, 
nen Ranges in die Belgeiſche Armee aufgenommen find, 
unter andern Mabiejawski, Froͤhlich, Oberſt Zacza und ein 
Bruder deſſelben, der in Warſchau beim erſten Aufſtande 
unter der Zahl der Studenten war, die das Schloß des 
Großfuͤrſten Keſtuͤrmt. Sie find übrigens von den 
Be giſchen Offizieren gern geſehen und leben im deſten 
Einverſtaͤnoniß. — Die Skuͤckgießereien find noch thaͤ⸗ 
tig befchäftige und man giebt die Zahl der jetzt exiſti⸗ 
renden Belgiſchen Kanonen auf 400 Stuͤck an, von 
denen mehr als 120 complett deſpannt und ausge⸗ 


kommen: 


o 
Rom, vom 2. Juny. — Monſtanor Capaceini iſt 


von Bo ogna zuruͤck, und obgleich man die Ankun t 


des Kardinals Albani als gewiß geſchildert hatte, ſo 
iſt fie disſ jetzt doch noch nicht erfoigt Es kommt dar⸗ 
auf an, ob er nicht wieder auf andere Gedanken ge⸗ 
dann bliebe Alles deim Alten. — Geſtern 
kam der Sohn des Franzanzdoͤſiſchen Botſchafters aus 
Ancona, und es iſt in der That erfreulich den jungen 
Mann woblbehalten aus der Moͤrderhöͤle gerettet zu wiſ⸗ 
ſen. Nach der Ermordung Bosdaris hieß es allgemein, 
die Wuͤthendem haͤtten dem jungen Marquis den Tod 
geſchworen — die Gefahr exiſtirte in der That, und 
man muß den kalten Muth des jungen Hrn. v. St. 
Aulaire loben, der ſeine Feſtigkeit keinen Augenblick 
verlor und ſeiner Wuͤrde in Nichts vergab. Die Dinge 
daſelbſt ſcheinen von nun an eine beſſere Wendung 
nehmen zu wollen. Die Päpftliche Nez terung harte vom 
General Eub:eres verlangt, er ſolle Hausſuchungen und 
Arreſtationen vornehmen laſſen. Dieſer aber wollte 
dis nicht in feiner eigenen Kapazitat thun, und ver⸗ 
langte beſondere ſchriftliche Autoriſation dazu, weil er 
ſonſt Kläger und Richter in Einer Perſon ſaeyn wuͤrde. 
Hingegen wuͤnſchte er, man ſollte Paͤpſtliche Truppen 
in groͤßern Maſſen ſenden, welche er zu unterſtuͤtzen 
verſprach. Die Truppen zoͤgerte man zu ſchcken, weil 
man der Sache nicht recht traute, und eben fo wenig 
trauten ſich die Unruhſtifter mit den ihnen verfproches 
nen Reiſepaſſen, welche ihnen zugleich als Sauvegarde 
dienen ſollten, nach ihrer Heimath zuruͤck. Um dieſen 
Zuſtand zu ändern, erliß der General Eubieres einen 
ſehr energiſchen Tagesbefehl vom 29en. Dieſer ſcheint 
zu wuken. Der junge Marquis de St. Aulaire übers 
brachte dieſes Reſultat, und jetzt wird eine bedeutende 
Paͤpſtliche Militairmacht nach Ancona beorde £ werden. 
Hier folgt der Tagsbefehl. „Die Ehre der Franzöoſi⸗ 
ſchen Truppen erheiſcht, daß den Mordthaten und Un⸗ 
ordnungen, welche in Ancona vorfallen, ein Ende ges 
feßt, und daß den Uebeln vorgebeugt werde, von wel⸗ 
chen dieſe Stadt durch eine Vereinigung von Judivi⸗ 
duen bedroht iſt, welche es wagen, den Mißbrauch der 
Gewalt an die Stelle der Macht des Geſetzes und der 
Regierung zu ſetzen. Demzufolge, und nach den Ne 
quiſittonen, welche mir vermoͤge des Akko ds vom 17. April 
gemacht wurden, werden die folgenden Anordnungen von 
heute an in Ausfuhrung gebracht werden Die Wacht⸗ 
poſten und Patrouillen werden jedes Individuum oder 
alle Zuſamengerotteten entwaffnen, welche ſich mit Ge⸗ 
wehren oder blanken Waffen z igen werden. Nur Per⸗ 
fonen mit einer Erlaubniß vom Platzkommandauten 
verſehen dürfen Jagtwaffen tragen. Unbewoffnete Ver⸗ 


ſammlungen, welche Abends die Stadt darchziehen, 
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außerordentlich; Reselmaͤßigkeit, 


weilen ſelbſt den 


laͤßigen; 


empfahl. 


werben zerſtreut werden. Irder Widerſtandleiſtende 
wird arret'rt und der Juſtiz überliefert werden. Die 
Chefs der Wichtpoſten und Pikets werden auf Requi, 
ſition der Civ lautoritaͤt die noͤtbige Hülfe zur Arreti⸗ 
rung der der Juſciz zu Ueberlieferuden leiſten. Jeden 
Abend wird ein Piket von 100 Mann von einem Ka, 
pitain und zwe Offizieren befehligt, den Dienſt thun. 
Dieſes P et, wie auch die Wactroſten in der Stadt 
werden beim Zapbenß reiche die Gewehre laden.“ 


M te elt e n. 


Aus Arnheim vom 11. Juni wird gemeldet, daß 


Sir Walter Scott am gteu auf ſeiner Fahrt von Em⸗ 
merich nach Nymwegen vom Scklage betroffen worden 
Und ſich jetzt in letz erer Stan t unter Ärztlicher Behand⸗ 
lung der HH. van Roggen und van Eidik befand. 


77 
Manu wirft in Paris ziemlich allgemein dem j-Eioen 


- Könige von Frankreich vor, daß er geizig fey. Dieſer 


Vorwurf hat indeß wohl keinen andern Grund als die 
die von jeher in dem 
Haushalte Ludwig Philipps geben ſcht hat. Vor ſeiner 
Thronbeſteigung fuhrte er in Perſon die Aufſicht uͤber 
ſein Hausweſen und ſeine Veſitzungen, und machte zu⸗ 
Verkäufer der Ernten feiner Güter. 
Seine Tafel wurde von einem Reſtazurateur zu einem 
griffen Preiſe für. den Kopf verſorgt. Eine aͤhnliche 
Einrichtung fand für feinen Marſtall ſtatt. Dies alles 


klingt ziemlich unfüͤrſtlich, aber dagegen gab er reichlich 


den öffentlichen Wohlthaͤtigkeitsanſtalten, und verwendete 


große Summen zur Uaterſtützung des Verdienſtes und 


Talentes. Ein ruͤh sender Vorfall ber letzteren Art 
wird von ihm erzählt. Der Swreiber eines 
Haushofmeiſter hatte ſeit längerer Zt fine Pflicht 
vernachlaͤß gt, um Gedichte zu verfaſſen. Eben ſollte 
ihm Sem Abſchied ertheilt werden, a's Ludwig Philipp 
die Siche erfuhr. Er ließ den Saͤumigen vor ſich 
kommen, und redete ihn alſo an: „Junger Mann, 
ich hade gehoͤrt, daß Sie Ihre Amtspflicht vernach⸗ 
Sie haben 3000 Franken des Jahres, und 


Mutter und Schweſter zu ernaͤhren. Berlaffen Sie 


die Kanzlei und pflegen Sie die Dichtkunſt. Zwei 


Jahre hindurch ſetze ich Ihnen die Summe von 
5000 Franken aus. Wenn ſie nach Ablaus ger ſelben 
ein gutes Gericht oder Schauspiel zu Stande, gebracht 
haben, ſo kommen Sie zu mir, und ich werde Die in 
menen ferneren Schutz nebmen. Wenn nicht, fo vers 
laſſen Sie die Dichtkunſt, und ergreifen wieder Ihre 
Feder als Schreiber!“ In weniger als zwei Jahren 
hatte der junge Mann ein Schauſpiel vollendet. Er 
brachte es 


men, und unter großem Beifall aufgeführt. Der Ver⸗ 
faſſer gebört jetzt zu den vorzuͤglichſten Dichtern Frank⸗ 
krichs, fein Name it Dumas. N 
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feiner 


Ludwig Philipp, der es las, billigte und 
Es würde vom Theatre krangais angenom- 


N 


Breslau, vom 19. Juni. — Am 12%ten d. M. 
Abends gegen 10 Uhr ertrank beim Baden am Mathtas⸗ 
Wehre in der Oder der 32 Jahr alte Tagearbeiter 
Anton Kunerth. Ob zwar er durch die Schiffer 
Johann Bartmann und Johann Wilde nach Ver⸗ 
lauf von 1½ Stunde gefunden wurde, ſo blieben doch 
alle Wiederbelebungs,Verſuche ohne Erfolg. 


Nachdem ſich am [Aten d. ein 24 Jahr altes Maͤd⸗ 
chen, Tochter eines Tagearbeiters, von ihren Eitern 
entfernt date, und vergeblich bei ihren Verwandten 
und Bekannten nach ihr gefragt worden war, erhielt 
die juͤngere Schweſter der Vermißten einen Brief, 
worin dirfe ihr anzeigt, daß fie, weil ihr Gel ebter ihr 
einen Betef geſwrieben habe, der von der Abnahme 
ſeiner Liebe zu ihr zeuge, entſchloſſen ſey, ihrem Leben 
ein Ende zu mahrn, Das Schreiben beſtimmte dazu 
eine gewiſſe Gegend, in welcher ſogleich, aber vergeblich, 
nach ihr geſucht wurde. Er am 16tem wurde ihr 
Leichnam, aber in einer ganz andern Gegend, in dar 
ſogenannten Junkern-Lache unfern Roſenthal gefunden 


Ju voriger Woche find an hieſigen Einwobnern ge⸗ 
ſtorben: 28 maͤnnliche und 29 weibliche, uͤberhaupt 
57 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 10, Aiterſchwaͤche 3, Schlagfluß 1, Kraͤmpfen 9, 
Waſſerſucht 1, Lungen- und Bruſtleiden 14. et 

Den Jahren nach befanden fich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 12, von 1 — 5 J. 13, von 5 — 
10 J. 1, von 10 — 20 J. 5, von 20 — 30 J. 5, 
von 30 — 40 J. 6, von 40 — 50 J. 4, von 30 — 
60 J. 3, von 60 — 70 J. 3 von 70 — 80 J. 4, 
von 80 — 90 J. 1. ? = 


In bemſelben Zeitraum iſt au Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 595 Schfl. 
Weizen, 1420 Schfl. Roggen, 200 Schfl. Gerſte und 
718 Schfl. Hafer. i 


Ju der naͤmlichen Woche find aus Oberfchlefien- auf 
der Oder hier angekommen: 30 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 10 Schiffe mit Brennholz und 13 Gänge 
Bauholz. 


Todes „Anzeigen 


Geſtern Abend um 5 Uhr entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unſern einzigen, innigſtgeliebten Seh 
Herrmann, in dem Alter von 6 Jahren 1 Monat 
und 6 Tagen, an Folgen zuruͤckgetretener Gehirn— 
waſſerſucht. Alle unſre Freunde, die v8 gute Kind 
näher kannten, werden unſern großen Schmerz über 
dieſen Verluſt gerecht finden, und ihn durch ſtille 
Theilnahme zu würdigen wiſſen. f 

Breslau den 18ten Juni 1832. : 

Der Koͤnigl. Ober »Landes, Gerichts, Jour naliſt 
Weyde nebſt Fran. 
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Das am Sten d. um 8 ubr feih erfolgte Ableben 


unſerer Gouvernante Erneſtine Hamerſmidt, nack⸗ 
dem ſie 4 Jahr 3 Monate zur Zufriedenheit als folche_ 
ihre Obliegenheiten erfüllt hat, in einem Alter von 
26 Jahren 4 Monaten, zeigen Unterzeichnete im Na- 
men ihrer Mutter allen ihren Verwandten und Be⸗ 
kannten eegebenſt an. Gardawitz den 9. Juni 1832. 

v. Witowski, Obriſt-Lieut. a. D. nebſt Frau. 
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Theater Nachricht. 
Mittwoch den often: Der ländliche Morgen, 
oder: der Liebhaber im Sack. 
Ballet in 1. Aufzuge; in die Serne geſetzt vom 
Koͤnigl. Solotaͤnzer Herrn Hagemeiſter. Dlle. 
Adler und Hr. Hagemeiſter, Koͤnigl. Solo⸗ 
tänzer aus Berlin, werten hierin zu m legten 
male tanzen. Hr. Adolph Rathgeber, Solo 
taͤnzer vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin, wird 
bei feiner Durchteiſe hierin als Gaſt auftreten. — 
Solo tänze. No. 1. Pas de deux, getanzt 
von Dlle. Adler und Hru. Hagemeiſter. No. 2. 
Komiſches Pas de deux, getanzt von Dlle. Adler 
und Hrn. Ratbgeber. No. 3. Komiſches Solo, 
getanzt von Hrn. Rathgeber. No. 4. Pas de 
deux, getanzt von Dlle. Adler und Hrn. Hager 
meiſter. — Vorher: Die Drillinge. Luſtſpꝛel 

in 4 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen. 
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Waſſerſtand am 19. Juny 1832. 
Am Maaß im Ober⸗Waſſer 18 Fuß C Zoll. 
BER Unter⸗Waſſer 7 2 


——— —— 


Bekaunt mach un g. 

Das hohe Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medieinal⸗Angelegenheiten hat dem, bei verſchiede⸗ 
nen Univerſitaͤts Sammlungen, als Gehuͤlfenangeſtell⸗ 
ten Mechanikus Pinzger, wegen feiner mehrjährigen 
erprotten Tuͤchtigkeit und Zuverläßigkeit, in Anferti⸗ 
gung phyſikaliſcher und anderer dergleichen Inſtrumente, 
das Praͤdikat eines Koͤniglichen Univerſi ats Mechanikus 
beizulegen geruhet, was ierdurch zur Öffentlichen Kennt 
niß gebracht wird. B slau, den 15. Juny 1832. 

Der Königliche außerordentliche Regierungs- Bevoll⸗ 

maͤchtigte und Kurator der bieſigen Un verſitaͤt. 
AR Neumann. 


Die Gewerbe Ausſtellung 

wird mit dem heutigen Tage geſchloſſen. Die Eigen⸗ 
thuͤmer ter ausgeſt Üben Gegenfiände werden daber e⸗ 
gebenſt erſuct, dieſelben ſo bald als moͤglich gegen 
Auslieferung der Empfangſcheine abholen zu laſſen, da⸗ 
mit die Mie the für das Lekal nur noch für dieſe lau⸗ 
fende Woche entrichtet werden darf. 

Breslau den 20ſten Jus y. 1832. 


Laͤndliches 


iſt heute 


Herrn Schmiedicke im 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten G'äubisern des am 23ſten Auguſt 
1828 zu Diersdorff bei Nimptſch verſtorbenen Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Johann Grandke, wird hierdurch 
die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre Anſpruͤche binnen 
drei Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie damit nach 
$. 137. und folg. Tit. 17. All zem. Land⸗Rechts an 
jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erb— 
antheils werden verwieſen werden. 

Breslau den 24ſten Maͤrz 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober- Landes- Gericht von Schleſien. 


Citation. 
Juny 1824 hierſelbſt 


5 Ed ie tal i 
Ueber den Nachlaß des am 11. 
verſtorbenen Regierunes⸗Coleulator Gottwald Caulwell 
der erbſchaftliche Ligurdations⸗Prozeß eroͤffuet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche 
ſteht am 28. July d. J Vormittage um ze bn 
Uhr an, vor dem Königl Obet-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Parteien Zimmer des hieſizen 
Ober Landes- Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit feinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſs noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. Breslau den 10. April 1832. 
Koͤniglich Preußiſches Ober-Landes-Gericht 
von Schleſien. 


Edietal⸗ Vorladung. 8 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Bolkenhayn⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen, dem Grafen von Hochberg 
gehörigen Erblehnguts Datzdorf iſt beute der Liqui⸗ 
dations Prozeß eröffnet, worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſpruͤche an dieſe Kaufeelder ſteht am 


28ſten Auguſt d. J. Vormittaas um 10 Uhr an, 


vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts- Aſſeſſor Herrn 
von Dallwitz im Partheien-Zimmer des hieſigen 
Ober-Landes-Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit feinen Anſp uͤchen von den 
Kauf, eldern des Grunoſtuͤcks ausgeſchloſſen und ihm 
damit en ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer deſſelben als gegen die Ga bis er, unter welche 
dos Kaufgeld veitheilt werden ſoll, auferlegt werden. 


Den unbekannten Real⸗Glaubigern werden die Herren 


Jeſtiz Commi ſiens-Raͤthe Dziuba, Enge und Paur 
und die Jaſtiz Nätte Wirtb und Kletſchke als 
Mandatarien in Vorſchlag gebrocht. f 
Breslau den 28ſten April 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von 

5 Schleſien. a 

Bekannt mach unn g. 
Das im Breslauſchen Kreiſe gelegene Gus Stabelwitz, 
der Frau Peinzeß Biron von Curlaud gehoͤrig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werten; - 


Die landſchaft iche Taxe deſſelben betragt 38,335 Niehl. 


4 Ser. 10%, Pf. Die Bietungs⸗Te mine ſtehen 


am 2ten October 1832, am 2ten Januar 
1833 und der letzte Termin am ten April 1833 
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daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 


Vormittags um 10 Uhr an vor dem Königlichen der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden, 


Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Herrn Schaubert im 


Partbeienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungs, 


faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu eeſcheinen, die Bedengunden des 
Verkaufs zu vernehmen, i re Gebote zu Protocoll zu 
e klaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An- 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 5 
Breslau den 19ten May 1832. ö 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von 
Schleſien. 
— —ä—— d U — — — — — ——— 
Subhaftations s Patent. 
Das auf der Eleinen Gro chengaff: No. 1003. des 
Hypothekenbuchs, neue Mo. 26. belegene Haus, der 
verwitweten Lackierer Moͤr ſch gebornen Scholz ge 
hoͤrig, fol im Wege ter nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1831 betragt nach dem Mater ialienwerthe 7171 Rthle. 


15 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 


8714 Rihlr. 20 Sgr. und nach dem Durchſchnitts⸗ 
Werthe 7943 Rthir. 2 Sar. 6 Pf. Die Biktungs⸗ 
Termine ſtehen am 15ten Mah, am 17ten Juiy und 
der letzte am 18ten September 1832 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rathe 
Borowski im Partheienzimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt⸗ Gerichts an. Zahlungs- und befißfähige Kauf: 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter mi⸗ 
nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 28ſten Januar 1832. a 
x Könialiches Stadt s Gericht. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf der Hummerei No. 860. des Hypotheken, 
buches, neue No. 42. belegene Haus, dem Venditor 
Luͤdicke gehoͤrig, Noll im Wege der vothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die g richtliche Toxe 
vom Jahre 1832 betragt nach dem Materialien-Werthe 
5669 Rthlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungs-Ertrage zu 
5 pro Cent aber 5723 Rthlr. 18 Sgr. 4 Pf. und 


nach dem mittlern Durchſchnitt 5696 Rthlr. 23 Sgr. 


Die DietungssTermne ſtehen am 27ſten April, 
3 Juny 1832 Vormittags 10 Uhr und der 
letzte am 28ſten Auguſt 1832 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Blumenthal im Par⸗ 


theien Zimmer No. 1. des Koͤniel. Stadt Gerichts an. 


Zahungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, 


— 


Breslau den ten Februar 1832. 
Das Königliche Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 


Edietal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 2410 Kehle. 
6 Sgr. 6 Pf. angegebenen und mit einer Schulden: 
Summe von 1725 Rthir. 19 Sgr. 6 Pf. belaſteten 
Nachlaß des am 21ſten Juny 1881 verſtorbenen Schnei⸗ 
dermeiſters Wilhelm May heut eröffneten erb'chaftli« 
chen Eiquidationss Prozeffe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwatgen under 
kannten Glaͤubiger auf den 10ten Auguſt c. Bor 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichts ⸗ 
Aſſeſſor Hübner angeſetzt worden. Dieſe Glaͤudiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriſtlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zulaͤßige Bevolfmaͤcht'gte, wozu ihnen 
eim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtih⸗ 
Con miſſarien Pfendfack, Weimann und Hahn 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vo zugsrecht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu. 


bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 


tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausblei⸗ 
benden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, 
und mit ihren Forde ungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwie⸗ 


fen werden. Breslau den Alſten Maͤrz 1832. S 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


8 Offener Ar pe ſt. wi 

Von dem Koͤnialichen Stadt Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt uͤber den Nachlaß der Eliſabeth Caroline ge 
borne Mittmann verehelicht geweſenen Chirurgus 
Stempel beute der Coucurs- P ozeß eroͤffnet worden. 
Es werden daber alle di j nigen, welche von der Ge⸗ 
meinſchuldnerin eiwas an Gelgern, Effekten, Waar en 
und anderen Sachen, ober au Briefſchaften hinter 
ſich oder an dieſelbe ſchuldige Zahlungen zu leiſten 
haben, hierdurch aufgefordert, weder an teren. Er; 
ben noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu ver⸗ 
abfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem un⸗ 
terzeichneten Gerichte ſofort anzuzeigen, 
Gelder oder Sachen, 


f und die 
wiewohl mit Vor behat ihrer 


daran habenden Rechte in das Stadtgerichtliche Depo⸗ 


ſitum einzuliefern. 


oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oter ausgeantworter 
wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet 
und zum Beſten dor Maſſe andetweit beigetrieben wer⸗ 


N Weun dieſem offenen Arteſte zu⸗ 
wider, dennoch an die Erben der Gemeinſchuldnerin 


1 
r 


— 
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ben. Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhaͤlt, der 
ſoll außerdem noch feines daran habenden Unterpfandes 
und anderen Rechts ganzlich verluſtig gehen. 

Breslau den 18. Mai 1832. 

Das Koͤnigl. 1 9 
Ackerverpa cht : 

Die dem Hospital zu St. e gehoͤrigen 
18½ ſchleſiſche Morgen Acker, wovon 12 Morgen hin⸗ 
ter der Tſcheppine und 6½ Moraen oberh ald Sieben 
huben liegen, ſollen von Michaeli dieſes Jahres an 
von neuem auf 6 Jahre im Wege der Licitation ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu ſteht auf Dienſtag den 26ſten. 
Jupp dieſes Jahres, Vormittags um 11 Uhr, ein 

Termin an, in welchem ſich Pachtluſtige zur Abaebung 
ihrer Gebote auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſgal ein 
zufinden haben. Die Verpahrungsbedingungen koͤnnen 
bei dem Rathhaus⸗Juſpektor Klug in der Rathsdie⸗ 
ner⸗Stube eingeſehen werden. 

Breslau den 1ſten Juny 1832. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete | 
Ober «Bürgermeiker, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Bekanut machung. 

Der Mangel au Gelegenheit, die ſaͤmmtlichen der 
hieſigen Spaarkaſſe gegen Verzinſung mit 41% pro Cent 
auvertzauten Gelder, zu einem fo hohen Zinsfuß mit 
Sicherheit anzulegen, war ſchon im Jahre 1829 die 
Veranlaſſung zu dem Beſchluß, vom Aften October ges 


dachten Jahres ab, keine Gelder mehr zu 4%, ſondern. 


nur zu 3½ pro Cent zinsbar, bei der Spaarkaſſe an⸗ 
zunehmen. Die Hoffnung, daß die fruͤher noch zu 
4% pro Cent Zinſen bei der Spanikaffe niedergeleglen 
Gelder in einigen Jahren zuruͤckgefordert ſeyn würden 
und die Spaarkaſſe alsdann ſaͤmmtliche bei derſelben 
niedergelegten Gelder nur mit 3½ pro Cent zu ver⸗ 
zinſen haben werde, iſt jedoch nicht in Erfüllung ges 
gangen, daher wir uns genoͤthiget ſehen, die gegenwaͤr⸗ 
tig noch zu 4½ pro Cent bei der Spaarkaſſe angeleg⸗ 
ten Gelder den Ereditoren derſelben zur fueceffiven 
Rüczablung aufzukündig en. 

Demzufolge werben gegenwartig zuvoͤrderſt blos den 
Inhabern der Spaarkaſſen⸗Quittungs⸗Buͤcher No. 1. 
bis No. 2620. inclusive, die laut ſelbigen bei der 
Spaarkaſſe gegen Verzinſung mit 4½ pro Cent nieder⸗ 
gelegten Gelder, falls ſie ſolche nicht von Michaelis 
dieſes Jahres ab, gegen Verzinſung mit 3½ pro Cent 
ſtehen laſſen, wollen, zur Rückzahlung an gedachten 
Termin, hiermit gekuͤndiget und die reſpectiven Inha⸗ 

der der Spaarkaſſen-Quittungs-Buͤcher No. 1. bis 
No. 2620. inclusive aufgefordert: ſich mit denſelben 
in den beiden Wochen vor und nach Michaelis dieſes 
Jahres, das iſt vom 24ſten bis 29ſten September und 
vom iſten bis 6ten October dieſes Jahres, bei der 
Spaarkaſſe zu melden, um, je nachdem fie Ruͤckzahlung 
ihrer Gelder verlangen, oder dieſelben bei der Spaar⸗ 


Kaſſe gegen Verzinſung mit 3% pro Cent ſtehen laſſen 


men. 


wollen, entweder baare Zahlung, 590 nene Guten 
Buͤcher gegen Ruͤckgabe der alten, in Empfang zu neh⸗ 

Wer ſich aber gar nicht meldet, hat zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die ihm gebuͤhrenden Gelder ad depesitum 
genommen und von Michaelis dieſes Jahr s ab, nicht 


weiter werden verzinſet werden. 


Breslau ken 16. Juny 1832. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 

verordnete 

Ober- Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadttaͤthe. 

Oeffentliche Aufforderung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unterſu bung 
iſt ein grun tuchner, mit blauem F aneli gefutterter, 
ſchon ziemlich abgetragener Mantel am letzt verfloſſenen 
Roßmarkt Montags den 30ſten April c. von einem 
Baue wazen auf dem biefigen Viehmarkte geſtaͤndlich 
entwendet und in Beſchlag genommen worden. Der 
Eigenthuͤmer dieſes Mantels iſt bisher unbekannt ger 
blieben, wir fordern daher Lenfelden hierdurch auf bin⸗ 
nen 14 Tagen, ſpaͤt⸗ſtens aber in dem dielerhalb ken 
2ten July a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Ober⸗Landes⸗Gerich's-Referendarins Herrn Kahl im 
hieſigen Inquiſiroriate Verhoͤrſtube No. 4. anbergum⸗ 
ten Termine zu erſcheinen, das Eigentyum deſſelben 
na hzuwer en und deſſen Ausantworrung oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß uͤber den quaͤſt. Maucel anderweitig geſetz⸗ 
lich werde verfügt werden 

Breslau den Eten Jung 1832. 

Das Königliche Jaguiſttoriat: 
Bekanntmachung. 

Den etwanigen unbekannten Geaͤubigern der verſto “ 
benen Vorwerks Beſitzer Eva Roſina ver wiltweten 
Siegert gebornen Böhm hierſeibſt wi b die Tgei⸗ 
lung ihres Nachlaſſes hierdurch mit der Aufforderung, 
bekannt gemacht, ihre Anſpruͤche an denſelben binnen 
3 Monaten bei uns anzumelden, widrigenfalls ſie nach 
erfolgter Theilung an jeten einzelnen s e nur fur 
lünen Antheil ſich halten Eönnen; 

Jauer den Sten May 1832 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht, 
Subhafarıons: Proclam a. 

Auf den Antrag eines Nralgläubigers wird die Cart 
Nenntwigſche, gab No. 76. zu Pilz gelegene, und 
durch die gerichtliche Taxe vom 10ten März 1832 anf 

2120 Kthlr. adgefchäßte Gartenſtelle, im Wege der 
Execution ſubhaſtirt, und es find die Licitations Ter⸗ 
mine auf den 161en Juny, auf den 16ten Auguſt, 
und auf den 25ſten Oetober d. J. Vormittags 
um 10 Uhr anbe aumt, in welchen, beſonders aber in 
dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige allhier perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, 
mit Genehmigung der Glaͤubiger zu erwarten, hier⸗ 
durch aufgefordert werden. Camenz d. 31. März 1832. 

Das Patrimonial⸗Ger icht der Koͤniglich Nitder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


Mühlen; Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der in der Stadt 
Brieg belegenen, zum Koͤniglichen Briegſchen Domais 
nen⸗Rent⸗Amte gehoͤrigen großen Oder-Muͤhle, welche 
maſſiv erbaut iſt, 
nach ihrer Lage als inneren Beſchaffenheit ganz vor— 
zuͤglich iſt, nebſt dem dazu gehoͤrisen, auf der Maͤhlen— 
Inſel vor der Koͤniglichen Schiffs Schleuße bei Brieg 
belegenen Platze von 60 ARuthben iſt ein abermaliger 
Lieitations Termin auf den Sechſten July a. 6. 
anberaumt worden, welcher in dem Koͤniglichen 

Steuer: und Domainen Rent⸗Amte in Brieg von Vor 
mittags um 9 Uhr bis Abends um 6 Uhr abgehalten 
werden wird. Die Pachtluſtigen koͤnnen zu jeder Zeit 
von der Beſchaffenheit der Mühle ſich unterrichten, 
auch die Verpachtungs-Bedingyngen im biefiegent Ko, 
niglichen Steuer-Amte inſpieiren. 

Brieg den 13ten Juny 1832. 5 
Koͤnieliches Domainen-Rent- Amt. 
Jagd : Verpachtung. 
an Beſtimmung zufolge, ſoll die Jagd auf der 

Feldmark Zweihoff anderweitig auf 6 nacheinander fol; 

gende Jahre an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet 

werden. Unterzeichneter hat daher einen Termin auf 
den 22ſten Juni a. o. im Gaſthauſe zum goldenen 

Scepter auf der Schmiedebruͤcke in Breslau anberaumt, 

wozu pachtluſtige Jagdfreunde hiermit eingeladen werden. 

Der Koͤnigliche Forſtmeiſter Merensky. 
Jag d. Verdachtun gen 8 
Die mit ult. Auguſ d. J. pachtlos werdenden Sag: 
den auf den Feld marken: Sc rwitz, Cammelwitz, 

Lorankwitz, 2 
Wieſen, Neudorf und Herdein, Thauer, Hoͤffchen, 

Muͤnchwitz und aden en, Stuben, Neudorf und Bi 

ſchofsau, ſollen im Wege der oͤffentlichen Lieitation 


N 


anterweit'g auf 6 hintereinander folgende Jahre an: 


den Meiſtbietenden ve pachtet werden. Es iſt daher 
zur Verpachtung der Jagd auf den zuerſt genannten 
13 Feld,Revieren ein Termin anf den 22ſten Juni 
d. J. im Gaſihauſe zam goldenen Seepter auf der 
Schmirdebruͤcke in Breslau, und zur Ve pachtung der 
letzteren drei Feldjagden, als: Stuben, Neudorf und 
Biſchofsau, ein Termin auf den 25ſten Juni c. 
Vormittags um 10 Uhr im großen Gaſthauſe 
Markte in Wohlau anberaumt worden. Unterzeichne⸗ 
ter ladet daher pachtluſtige Jagdliebdaber hierdurch ein, 
an gedachten Tagen erſcheinen und ihre biesfälligen 
Gebote abgeben zu wollen. 
„Trebnitz den 30ſten May 1832. 

Der Koͤnigliche Forſtmeiſter Mereusky. 
: RT a a a Dear. 

Auf dem Bauergut No. 2. zu Kuntzendorff haftet 
Rubr. III. ein Prinzlicher Vorſchuß von 55 Athlr. 
21 Sgr. Auf dem Bauergut No. 3, daſelbſt a) ein 
Prinzlicher Vorſchuß von 32 Rthlr. 12 Sgr., b) für 
die Liebenauer Kirche 18 Nihlr. 4 Sgr. 5 Pf. Auf 


fieden Mablgänge hat und ſowehl 


Dunkwitz, Mellowitz, Ottachin, Radlowitzer 


ain 


fers angenehm ſeyn. 
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dem Bauergut No. 5. daſelbſt ein Prinzlicher Vorſchuß 
von 65 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. Auf dem Bauergut 
sub No. 10. daſelbſt fuͤr den Bauer Hans Wandel 
zu Koitwitz 50 Rthlr. Auf dem Bauergut No. 11. 
zu Kuntzendorff a) fir die Liebenauer Kirche 14 Rthlr. 
4 Sgr. 8 Pf. b) für die Madam Schmidt 38 Nthlr. 
Auf der Freigaͤrtuerſtelle sub No. 16. daſelbſt 4 Rthle. 
und 19 Sas. 10% Pf. Prinzlicher Vorſchuß. Saͤmmt⸗ 
liche Poſten. follen bezahlt ſeyn; da jedoch die loͤſchungs—⸗ 
fähigen Quittungen noch abgaͤngig find, auch die Sir 
haber der etwa uͤber die intabulirten Capitalien gefer— 
tigten Confenſe und Hypotheken: Snftenmente unbekannt 
find, fo werden hiermit alle Diejenigen, welche an die— 
ſelben aus irgend einem Rechtsgrunds, Auſpruͤche zu 


N glauben, aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen 


3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem den 20ſten Sep: 
e c. Vormittags 11 Uhr in unſerer Kanzley, 

deſſergaſſe No. 1. anſtehenden Termine anzs melden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit ivren An— 
ſpruͤchen praͤeludirt, ihnen dieſerhalb ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt und die diesfaͤlligen Inſtrumente 
für amortiſirt werden erklärt werden. 

Breslau den 29ſten May 1832. 

Das Gerichts Amt von Hennigsdorff und Kuutzentorff. 

Wanke. 
A u c t i o n 

Es ſollen am 22ſten d. M. Vorhees um 9 be 
und Nachmittags um 2 Ubr im Auetions-Gelaſſe 
No. 49 am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, nament: 
lich: Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 19ten Juni 1832. a 

: Auetions-Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt: Berichts. 
ee d 0: 

Donnerſtag als den 21lſten werde ich auf der blauer, 
Straße Nachmittags 2 Uhr in No. 42. einen Staats: 
Wagen gegen gleich baare Zablung verſteigern. 

Breslau den 19ten Juny 1832. 

2 Sam. Piere, cone. Auetions⸗Commiſſ. 


Güter =» Verkauf. 

Wegen meines be been Alters und der ‚großen 
Jugend memer beiden Söhne, will ich meine, eine 
halbe Meile von Wohlau, zuſammen liegenden Guͤter, 
Ober- und Nieder⸗Alt-Wohlau und Heydersdoff ver: 
kaufen. Schriftliche Anfragen laſſe ich unbeantwortet, 
eben jo wenig werden Unterhaͤndler von mir beruͤckſich⸗ 
tigt, wohl aber wird mie der Beſuch eines reſp. Kaͤu⸗ 
Sollte Der elbe mir und ich 
Ihm unbekannt u, dann batte ich, ſich durch einen 
Bekannten von mir, vorſtellen zu laſſen. Ich bin er⸗ 
boͤtig, naͤchſt der Beſichtigung, noch jeden reellen Nach⸗ 
weis über die Güter zu geben, vorzuͤglich die f uͤhern 
und die vor einigen Jahren aufgenommene Laudſchaft⸗ 


— 


erlegt werden, 


außerdem von groͤßerem Umfang ſey. 
nicht am erſteren und muß das letztere beſtaͤtigen. 
Zihlreiche gute Vordilder 
Abfaſſung von Briefen aller Art, das genze ſcheiftliche 


Inkereſſe. 


Preuß. Grenz, Kontrakt ꝛc. 


— 
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liche Sie und Karten beim Verkauf zum Grunde zu 


legen. Beim Kauf darf nut Ein Drittheil des Werths 
entweder baar, oder in Schleſiſchen 
Pfandbriefen oder endlich, in courrenten Staatspapie⸗ 
ren. Da ich bei dieſem Verkauf offen zu Werke gehen 
und billig verkaufen will, ſo bitte ich, meine oben ge⸗ 
mochten. eee gefaͤlligſt zu beruͤckſichtigen. 
v. Luͤttwitz auf Alt⸗Wohlau.“ 
Literariſche Anzeige. 
Bei A. W. Hayn in Berlin iſt fo eben erſchienen 


und daſelbſt, fo wie in allen Buchhandlungen, in 


Dreslau bet Joſef Mar und Komp. zu haben: 


Brief- und Geſchaͤftſchule 
für alle Stände, enthaltend: Regeln und Muſter 
zur Abfaſſung von Btiefen, Vorſtellungen, Bittſchrif— 
ten und Beſchwerden, von Verträgen aller Art, Schei⸗ 
nen, Quittungen, Zeugniſſen, Verzeichniſſen, Arbeits“, 
Haus: und Zins Rechnungen, Vergierhung von Munz 


ſorten en Erklärung fremder Wörter und Taufnamen. 


Das J. D. F. Rumpf, Koͤntel. Preuß. Hoftathe. 
Preis: 25 Sgr⸗ 

Der Here Verf. giebt in det Vorrede Auskaaft 
über feine. früheren Sch.eiften ahnlichen Inhalts, und 
rechtfertigt die Herausgabe der gegenwartigen damit, 
daß dieſelde aus jenen durchaus nichts entlehnt und 


mit treffenden Regeln zur 
Privatzeſchaͤftsweſen bis in feine kleinſten Zweige, mit 


ſtetet Beifügung von Muſtern und Lehren, geben dem 
Werke einen ausgezeichneten Werth. Die vielfachen 


Notizen aus dem taglichen Lebensverkehr, die kurze Er⸗ 


klaͤrung fremder und d-urfcher Ausdruͤcke, ſo wie die 
Deutung der Taufnamen aus ihren altseutſchen Wur— 
zeln, find fuͤr die Converſafion von keinem geringen 
Die Schrift dürfte daher unter allen Staͤn⸗ 
den eniſchiedenen Beifall finden. 


Der Preußiſche Grenzbeamte. 
Eine Anleitung zur richtigen und un Ausübung 
des Grenzdienſtes. Von H. Rumpf, Koͤnigl⸗ 
16. Preis: 


Die gedraͤngte vollſtaͤndige 
Handlungs⸗ Terminologie, 


oder kaufmaͤnniſches Woͤrterbuch, worin die vornehm⸗ 


5 ‚ten im Se und Landhandel, beſonders aber im mer: 


. kantiliſchen Waaren⸗, Effekten, Geld- und Wechſel⸗ 


Mit einem Kupfer: 
Reſidenzſtadt Berlin. gr. 4. Bon Moritz Schloͤſſing, 


Verkehr und anderen Geſchaftsberrtebe, gebraͤuchlichen 
und vorkommenden fremden Woͤrter, Ausdrücke und 
Redensarten auf eine kurzgefaßte Weiſe enthalten ſind. 
Aich. vom neuen Packhofe der 


vormaligem Kaufmaun und Waaren⸗Courtier. 
Preis: 2 Nehle, 


s 


Ref. zweifelt. 


20 Sgr. 


= * 
Any ig e 2 

Funfzig Ceutner ganz trockne Spiegel⸗Rinde ſteht in 
Althoff Naß zum Verkauf. = 


Ofen⸗Cilinder heufer Art 


welche die feuchteſten Zimmer in trockene verwandeln, 
und bei ſehr geringem Holzbedarf ſie lauge warm er 
halten, er hi. lten ſo eden und verkaufen ſehr billig 


Huͤbner et Sohn, 


Ring No. 43., das 2te Haus von der 
Schm: edebrüce Ecke. 


Chr. Ludw. Volckart & Sohn in Berlin 
Breite Straße No. 24. 
bez eben die bevorſtehende und folgende Frankfurt a/ O. 
Meſſen mit einem vollſtandig aſſortirten Lager von 
italieniſcher Naͤhſeide, Orſoy ꝛc., Berliner Tapiſſerie, 
Haͤckel, und Boͤrſenſeide, Ombrirter Seide auf Rollen, 


Seidenen und Baumwollenen Canavas, eigener Fabrik, 


und empfehlen ſaͤmmtliche Artikel in ausgezeichneter 
Qualität zu den billigſten Preiſen. 

Ihr Ve kanfslocal iſt im Haufe der Frau Wittwe 
Fürft, Junker Straße No. 21: am Markt. 


RNoßhaarzeug an Mutzen, 
eigner Fabrik, 
E. Wuͤnſche, 
Ohlauerſtraße erſtes Viertel links, Salben 
Krone im Gewoͤlbe. 


empfiehlt 


Geſtohlene Pfandbriefe. 

Auf dem Wege von Warſchau nach Milosna, erſte 
Station auf dem Kourſe nach Moskwa, find vom 
12teu auf den 13ten Juny 1832 nachſtehende polniſche 
Pfandbriefe mit 3 Coupons verſehen, geſtohlen worden: 

Litt. B. a Fl. 5000. No. 619. 92452. 155683. 

Lite. C. à Fl. 1000. No. 7424. 11978. 64960. 
65258. 67091. 103850. 104455. 109202. 
109328. 115091. 115363. 119535. 121092. 

121903. 122010. 148829. 149273. 149861. 
. 149862. 149868. 149863. 149104. 150462. 
150479. 

Lite. D. à F, 500. Mo. 16563. 19521. 21497. 
21518. 69235. 122980. 124817. 124816. 
124397. 128750. 128755. 128794. 129016. 

? 129516. 125739. 130881. 130896. 132320.- 

Eitt- E. a Fl. 200. No. 80576, 81669. 81673. 
82780. 84634. 85199. 96482. 97596. 
97597. 97648. 

Es wird hiermit Jedermann er ſucht, dieſe oben ber 
ſeichneten Pfandbriefe, wo ſolche vorkommen ſollten, 
anzuhalten, und der Handlung Peter Iſaiew in 
Warſchau davon Nachricht zu geben, die zur Verguͤti⸗ 
gung aller desfallſigen Koſten und eines ung zmeſſenen 
Honorars ſehr gern bereit iſt. 


5 


— — la —— — - 
Oteſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Br. Kuniſch. ER 


Se Einladung an 
Zu bevo ſtehendem 
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Joh unis, Termine empfehlen wir uns 


Kapitaliſten. 


den hieſigen und auswaͤrtigen verehrten Kapitaliſten zur ſichern Ausleihung 


ihrer verfügbaren Gelder, von der groͤßten bis zur kleinſten Summe, 
285 2 jäsrlide Zinſen, fo wie zum 5 

Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Erbforderungen, Hypotheken 
7 und werden 


und andern Dokumenten, 


auch zu dieſem Term ne, wit bisher, die Zinſen Erhebung und Kuszıplang 
bei der hochloͤblichen Landſchaft, fo wie bei anderen Behoͤrden ꝛc. ꝛc. 
von Pfandbriefen, Staatspapieren, Hypotheken und andern Dokumenten 


von beute an gegen eine Verguͤtigung a 1½ Sgr. vom Hundert übernommen un: beſorgt. 


Breslau, den Affen Juny 1832. 
N. S. 


Geld Geſu ch. 5 
Zwei Tauſend Thaler auf reine Hypotheke. — An. 
fragen bem Juſt⸗z⸗Commiſſarius Fidler zu Frauſtadt. 


g o o ſ e n : Offerte 
Mir ganzen und getheilten Looſen zur 1ften Kl ſſe 


Holſchau der ältere, 8 
Reuſche Straße im grünen Polacken. 


6ö6ſter Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen 


Loo ſen Offerte. 
Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 66ſter Lotte 
rie empfiehlt ſich ergebenſt 
5 Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 


Mit Looſen zur Lſten Kaffe 66fter Lotterie ems 


ehlt ſich Gerſtenberg, 
e am Ringe Nro. 60 (an der Oderſtraße.) 


Gute Reiſegelegenheit nach Berlin 


zu erfragen in den drei Linden, Reuſche Straße. 


f Zu ver miethen 
auf der Schweiknitzer Straße No. 53. iſt eine freund: 
liche Stube vorn heraus für einzelne Herren und auf 
Johanni zu beziehen. Das Naͤhere daſelbſt 3 Stie⸗ 
gen hoch. 


Zu vermiethen it Termino Johanni a. c. 
in der Eliſabethſtraße No. 14. im goldenen Engel der 
te Stock, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kuͤche, Boden 
und Kellergelaß. Job. Valent. Magicus. 


Zu vermietben bald oder Johanny zu beziehen 
Schweidn tzer⸗Straße No. 28. zwei Wohnungen, jede 
in 1 Stube, Kabinet und Küche beſtehend. Das N& 
bere im Gewoͤlbe. e 


Su derer me e 

Die auf der innern Ohlauerſt aße in dem Hauſe 
sub Nro. 71. neben dem ſchwarzen Adler hoͤchſt vor⸗ 
theilbaft gelegene und durch ihr langes Beſteben ſehr 
bekannte Baͤcker Gelegenheit iſt anderweitig zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen. 
ſind ebendaſelbſt eine Stiege hoch hinten heraus zu er⸗ 
fragen. Auch iſt in dem bezeichneten 0 
den und ein Pferdeſt ill zu v.rmiethen, - 


= Angefommene F r e ind e. 
Inden 3 Bergen: Hr. Hey, Geheimer Ober-Fin Its 
Rath, von Berlin; Hr. v. Roſendurg, Se 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. 
von Gnadenfrei; Hr. Schuͤffner, Kaufmann, von Chemnitz. 
— Im Rautenkranz⸗ Hr. Jaͤckel, Kurgtus, von Leu⸗ 
bus, Hr. Schlefinaer, Kaufmann, von Brieg. — In der 
goldnen Gans: Hr. Baron v» Wareotſch, Major, von 
unge; = Tobias, 95 8805 von London; Herr 
Tolenz, von Heitrichau; Hr. Scholz, Kommerzienra 
von Warſchau; Hr. wolzt, Oeconom, 1 ee 
anf goldnen at LEN 
auugarten. — Im goldnen Zepter: Hr. b. Reyten 
aus Rußland; Hr. v. Przyremsky, von az Hr. Falken; 
habn, Poſthalter, von Krotoſchin. — In der gr. Stube: 
Hr. Lindenzweig, Rentmeiſter, von Biergwa; Hr. Paritius, 
Avotbeker, von Wartenberg; Hr. Friedländer, Gutsbeſ., vol 
Windiſchmarchwitz. — Im weißen Adler: Hr. Go⸗ 
radzer, Kaufmann, von Krappie; Hr. Crelinger, Geheimer 
Kriegsrath, Hr. Koch, Kauffn., Hr. Weydinger, Hr. Mehl, 
Dartifuliers, ſͤmmmtlich von Berlin; Hr. Lachmund, Stadt 
Gerichts⸗Aſſeſſor, von Bunzlau. — Im Privat, Logis: 
5 1 1 a ere Schmiedeoruͤcke 
7 Dr v. Siegroth, von Nieder, Seichwi ituiger⸗ 
S 94 A 9 ichwitz, Scheituiger 


Gutsbeſ., von 


FFS 
Wilhelm Gotthen 


a 5 auch zu 6 Prozent 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Nathhauſe. 
; Von Kaprtalıften, welche uns mit Unterbringung ihrer Geider beehren, iſt an uns für der tige 
Muͤhwaltung nichts zu berichtigen. — Anfrage und Adreß Buͤreau im alten Ratbhauſe. 5 


Die Bedingungen 


Haufe ein Bo- 


Hauptm., von Neiſſe. 
v. Lindeiner, Mejor, 


von Roſenberg. — In 


| 


